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Eine eigene Ausgabe für Fiffi & Co.: Die neue Möna dreht sich voll 
und ganz um unsere fellnasigen Gefährten und ihre Menschen. 
Zuerst begleiten wir die Hundetrainerin Peggy Hug und Therapie-
hündin Stella zu einem Einsatz in der Kinder-Reha in Affoltern am 
Albis und dürfen hautnah miterleben, wie positiv die kleinen und 
grossen Patienten auf ihre vierbeinige Therapiehelferin reagieren. 
Anschliessend besuchen wir gemeinsam mit den beiden Jung-
hunden Lupa und Badu einen Junghundekurs in der Hunde
schule Wolfspfote von Sylvia Müdespacher.  
Später unternehmen wir dann einen ausgedehnten Spaziergang 
auf dem Pfannenstiel. Lia Nathalie Schön betreut Hunde, deren 
Besitzerinnen und Besitzer selber zu wenig Zeit dafür haben, und 
ist manchmal mit bis zu 15 Hunden im Schlepptau unterwegs. 
Was wohl kein Nichthündeler jemals freiwillig tun würde, macht 
der quirligen Hundetrainerin unglaublichen Spass und sie könn-
te sich nicht vorstellen, Hundeleckerli und rote Kotsäckli gegen 
einen Businessanzug einzutauschen.

Auf den Hund gekommen

Vierbeinige Therapeuten  
im Einsatz für Kinder und  
Jugendliche
(sil) Man sagt nicht umsonst, Hunde seien die besten Freunde 
des Menschen. Sie sind treue und sanftmütige Begleiter, die der 
Seele guttun. Das weiss auch Peggy Hug, die seit über 28 Jahren 
regelmässig einmal pro Woche mit ihrer Therapiehündin Stella in 
der Kinder-Reha in Affoltern am Albis vorbeischaut. Wir durften 
sie auf einem solchen Besuch begleiten und miterleben, wie die 
kleinen und grossen Patienten auf den fellnasigen Therapiehelfer 
reagieren.

In der Kinder-Reha des Kinderspitals Zü-
rich in Affoltern am Albis tragen die Stock-
werke Tiernamen und auch sonst wird 
ganz viel Wert darauf gelegt, dass sich die 
jungen Patientinnen und Patienten in der 
ungewohnten Spitalumgebung möglichst 
wohlfühlen. Viele der Kinder und Jugend-
lichen, die hier behandelt werden, sind sta-
tionär untergebracht und verbringen meh-
rere Tage oder sogar Wochen in der Reha, 

bevor sie wieder zurück nach Hause fah-
ren können. In der Kinder-Reha werden 
Kinder und Jugendliche mit Beeinträchti-
gungen sowie solche mit Krankheiten und 
Verletzungen behandelt. 
Es ist Donnerstagmorgen, kurz vor neun 
Uhr. Peggy Hug und Labradorhündin Stel-
la sind bereit für ihren heutigen Einsatz. 
Einmal wöchentlich kommt die erfahrene 
Therapiehundeführerin aus Mönchaltorf 
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mit ihrer vierbeinigen Begleiterin vorbei 
und widmet sich eineinhalb Stunden lang 
voll und ganz den hier untergebrachten 
Patientinnen und Patienten. Diese können 
Hündin Stella kennenlernen, ihr weiches 
Fell streicheln oder verschiedene Spiele 
mit ihr spielen – das Angebot richtet sich 
ganz nach den jeweiligen Bedürfnissen der 
Patienten und die angebotenen Spielideen 
haben immer auch einen therapeutischen 
Hintergrund. Peggy Hug schmunzelt: «Für 
die Kinder und Jugendlichen ist es meis-
tens viel einfacher und vor allem auch 
spannender, wenn sie im gemeinsamen 
Spiel mit Stella ihre Fähigkeiten trainieren 
können, anstatt dies zum Beispiel allein 
oder mit einem Therapiegerät zu tun.» 
Peggy Hug stellt einen grossen Wagen 
voller verschiedener farbenfroher Spielsa-
chen und Stofftiere bereit. Da heute zwei 
Kinder vorbeikommen, die noch nie eine 
Hundetherapie besucht haben, nimmt sie 
aus einer grossen Tasche auch zwei kleine 
Stoffhunde mit einem herzigen Halstuch 
hervor. Sie erklärt: «Jedes Kind, dass zum 
ersten Mal mit einem Hund von Thera-
piehunde Schweiz in Berührung kommt, 
erhält als Andenken einen solchen Stoff-
hund. Diesen darf es dann mitnehmen und 
hat fortan einen treuen kleinen Begleiter 
zum Kuscheln und Liebhaben an seiner 
Seite.» 

Auf Augenhöhe begegnen
Peggy Hug breitet ein Bettlaken über eine 
grosse Liege. Hier wird Stella ihre heutigen 
Besucherinnen und Besucher erwarten. 

Hund und Kind sollen sich auf Augenhö-
he begegnen können, deshalb ist es ganz 
wichtig, dass Stella nicht am Boden liegt, 
sondern auf einer Höhe, die auch Kinder 
im Rollstuhl gut erreichen können. Noch 
ein paar frische Frotteetücher, und schon 
ist der Therapieraum bereit für den ers-
ten Besuch. Dieser lässt nicht lange auf 
sich warten: Eine Ergotherapeutin schiebt 
einen Rollstuhl mit einem kleinen Jungen 
herein. Heute ist seine erste Begegnung 
mit einem Therapiehund, entsprechend 
vorsichtig und langsam gehen Peggy Hug 
und die Ergotherapeutin vor. Stella bleibt 

ruhig sitzen und betrachtet den Jungen 
aufmerksam aus der Ferne. Sie wird erst 
näherkommen, wenn ihre Trainerin ihr 
das Kommando dazu gibt. 
Stella ist eine überaus geduldige und für-
sorgliche Therapiehelferin und durch 
nichts aus der Ruhe zu bringen. Sie reagiert 
sehr feinfühlig und weiss instinktiv, wie sie 
mit ihrem Gegenüber umgehen muss. Peg-
gy Hug: «Therapiehunde sind eine wert-
volle Therapiehilfe, und dies nicht nur bei 
Kindern und Jugendlichen, sondern auch 
bei erwachsenen und alten Menschen.» 
Die Hunde ermöglichen einen spieleri-
schen und unkomplizierten Zugang, sie 
werten nicht und verstehen auch, wenn 
die Worte einmal fehlen. Gerade bei Men-
schen mit schweren Beeinträchtigungen 
oder Traumata lassen sich oft grosse Erfol-
ge erzielen. 

Mehr Berufung als Beruf
Nun ist es soweit: Stella darf näherkom-
men und den Jungen im Rollstuhl kennen-
lernen. Mit grossen Augen sitzt er da und 
lässt es bereitwillig zu, dass Stella ihn be-
schnuppert. Ganz sachte legt die Ergothe-
rapeutin seine zu Fäusten geballten Hände 
in das Fell. Man sieht deutlich, wie er sich 
entspannt und seine Aufmerksamkeit auf 
den Hund vor sich richtet. Seine Mund-
winkel deuten ein feines Lächeln an, er 
scheint die Nähe des freundlichen Tieres 
zu geniessen. Er kann zwar nicht sprechen, 
zeigt seine Freude aber, indem er leise Töne 
von sich gibt. Auch Stella freut sich – das 
verrät das Wedeln ihres Schwanzes. Der 
kleine Junge lauscht fasziniert dem gleich-
mässigen Klopfen, das Stellas Schwanz 

Therapie und Spiel in einem: Die Patientin 
stapelt kleine Becher zu einer Pyramide.

Stella wartet, bis sie die Pyramide zum Ein-
sturz bringen und die Leckerli suchen darf.

Gegenseitiges Kennenlernen: Therapiehündin Stella beschnuppert ganz sanft und vorsichtig die 
Hand eines kleinen Patienten.
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auf der grossen Liege erzeugt. Peggy Hug 
strahlt. Man sieht ihr an, dass ihr die Ar-
beit mit der Therapiehündin Stella grosse 
Freude macht. Peggy Hug arbeitet seit über 
28 Jahren als Therapiehundeführerin und 
Ausbilderin und war 13 Jahre Präsidentin 
des Vereins Therapiehunde Schweiz. Sie 
ist mit Hunden aufgewachsen und weil 
sie Menschen und Hunde schon immer 
gleichermassen gerne hatte, entschied sie 
sich schliesslich dazu, beides zu verbinden. 
Diesen Schritt hat sie bis heute nie bereut. 
«Wenn ich sehe, wie positiv die kleinen 
und grossen Patientinnen und Patienten 
auf die Hunde reagieren, geht mir jedes 
Mal das Herz auf», verrät sie und streichelt 
Stella liebevoll über den Kopf. 
Der Verein Therapiehunde Schweiz enga-
giert sich gemeinnützig – die Hundeteams 
arbeiten ehrenamtlich. Peggy Hug nickt: 
«Wir sind der Meinung, dass solche Be-
gegnungen zwischen Therapiehunden und 
Menschen möglichst niederschwellig statt-
finden sollten. Deshalb bieten wir diese bis 
heute kostenlos an.»

Gemeinsam spielen und lernen
Eine halbe Stunde geht schnell vorbei, und 
bald schon ist es Zeit, sich zu verabschie-
den. Draussen vor der Türe wartet bereits 
ein junges Mädchen. Es kennt Stella schon 
von vorherigen Begegnungen, entspre-
chend fröhlich und liebevoll verläuft die 
Begrüssung. Die beiden spielen unter der 
Anleitung von Peggy Hug und der Ergo-
therapeutin verschiedene Spiele, die ihnen 
sichtlich Spass machen und gleichzeitig die 
Feinmotorik der jungen Patientin schu-
len. Sie stapelt hoch konzentriert und mit 
Feuereifer kleine bunte Becher zu einer 
hohen Pyramide. Das ist gar nicht so ein-

fach, denn die Becher sind ziemlich leicht 
und fallen entsprechend schnell um. Ganz 
unten in der Pyramide sind Leckerlis für 
Stella versteckt. Sobald die Pyramide fertig 
gebaut ist, wird Stella auf Kommando die-
se Leckerlis suchen dürfen und das ganze 
Bauwerk innert Sekunden zu Fall bringen. 
Wer den beiden so zuschaut, versteht so-
fort, was Peggy Hug vorhin meinte, als sie 
sagte, dass das Training mit einem Thera-
piehund viel mehr Freude mache als allein. 
Wenn Peggy Hug und Stella in der Kinder-
Reha zu Besuch sind, dürfen jeweils drei 
Kinder und Jugendliche eine Therapie-
sitzung mit Stella geniessen. Wer für die 
Hundetherapie in Frage kommt, entschei-
den die Ergotherapeutinnen der Klinik. Es 
würde beispielsweise wenig Sinn machen, 
wenn ein Kind, das Angst hat vor Hunden, 
dazu eingeladen würde. Manchmal lohnt 
es sich aber auch, einfach einmal zu schau-
en, wie Hund und Kind sich miteinander 
vertragen. 
So zum Beispiel beim dritten und letzten 
Patienten des heutigen Tages, der ebenfalls 
noch nie vorher einem Therapiehund be-
gegnet ist. Anfangs wirkt er ziemlich ange-
spannt und betrachtet Stella eher argwöh-
nisch. Auch hier geht es aber nicht lange, 
bis die Hündin sein Herz erobert hat. Am 
Ende der Sitzung lässt er sogar zu, dass sie 
ihm sachte über die Hand leckt. 
 «Natürlich gibt es auch Patientinnen und 
Patienten, für die die Hundetherapie nicht 
geeignet ist», erklärt Peggy Hug, während 
sie die Spielsachen und Tücher wieder weg-
räumt und Stella mit einem feinen Leckerli 
für ihren Einsatz belohnt, «das merken wir 

aber sehr schnell und wenn dies der Fall 
ist, wird die Therapie sofort abgebrochen. 
Grundsätzlich ist aber meistens das Gegen-
teil der Fall und ich staune immer wieder, 
wie selbst total in sich gekehrte und teil-
nahmslos wirkende Menschen plötzlich 
aufleben, wenn sie mit Therapiehunden 
zusammen sind.»

In der Klinik  
und im Klassenzimmer
Für heute haben Stella und Peggy Hug Fei-
erabend. Die beiden verabschieden sich 
von den Therapeuten in der Reha-Klinik 
und machen sich auf den Heimweg. Eines 
ist sicher: Wenn sie nächste Woche wie-
derkommen, werden sie sicherlich wieder 
sehnlichst erwartet. 
Apropos sehnlichst erwartet – das wer-
den die beiden auch in Mönchaltorf. Dort 
besucht Peggy Hug nämlich einmal wö-
chentlich gemeinsam ihrer vierbeinigen 
Begleiterin eine Primarschulklasse. Dies 
im Rahmen des Projektes Seniorinnen und 
Senioren im Klassenzimmer. Peggy Hug 
schmunzelt: «Auch in der Schule ist Stella 
jeweils der grosse Star und die Kinder kön-
nen es kaum erwarten, bis endlich Freitag 
ist und wir wiederkommen.» 

Mehr Infos zum Verein Therapiehunde 
Schweiz gibts online unter www.therapie-
hunde.ch.

Kuscheliges Andenken: Nach der ersten  
Therapiestunde erhalten die Kinder und  
Jugendlichen einen kleinen Stoffhund. 

Engagiert für Menschen: Peggy Hug und Hündin Stella vom Verein Therapiehunde Schweiz.
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Sylvia Müdespacher beobachtet genau und 
gibt den Hundehaltern wertvolle Tipps. 

Gegenstände zum Spielen und Lernen:  
Es muss nicht immer teures Hundespielzeug 
aus dem Fachmarkt sein. 

Terrierdame Lupa schnüffelt fasziniert an den bunten Bällen. Es geht nur ein paar Sekunden, 
bis sie diejenigen ausfindig gemacht hat, die Leckerli enthalten. 

Sanft und ohne Zwang  
die Freude am Lernen wecken 
(sil) In der Hundeschule Wolfspfote von Sylvia Müdespacher ler-
nen Hunde und ihre Halter das Hunde-ABC von der Pike auf und 
werden ganz spielerisch zu einem eingeschworenen Team. Wir 
durften einen Junghundekurs begleiten und uns selber ein Bild 
davon machen, wie so eine tierische Unterrichtsstunde genau 
aussieht. 

Der Trainingsplatz der Hundeschule 
Wolfspfote sieht ein bisschen aus wie ein 
grosser Spielplatz und ich bin mir sicher, 
dass sich hier auch Menschenkinder rund-
um wohlfühlen würden. Es gibt viel Platz 
zum Herumtoben, diverse Spiel- und Klet-
termöglichkeiten und sogar zwei grosse 
knuffige Plüschtiere. 
Gerade hat die Welpengruppe ihre heu-
tige Unterrichtsstunde beendet und vier 
zuckersüsse kleine Hundewelpen verlas-
sen neugierig schnüffelnd und schwanz-
wedelnd den Hundeplatz. Sylvia Müde-
spacher schaut ihnen lächelnd hinterher 
und bereitet dann den Platz vor für den 
Junghundekurs. Das Thema der heutigen 
Lektion ist Spiel und Beschäftigung für alle 
Sinne. Auf einer Bank warten bereits ver-
schiedene spannende Gegenstände auf die 

Junghunde. Da gibt es Bälle, Muffinformen 
und kleine und grosse Plastikgefässe – aber 
auch leere WC-Papierrollen, Dosierhilfen 
für Waschmittel und Puddingförmchen. 
Die Hundetrainerin erklärt: «Ich finde, 
man kann auch mit gewöhnlichen Haus-
haltsgegenständen und Sachen aus dem 
Brocki bestens mit Hunden spielen und 
trainieren. Es braucht nicht immer teure 
Hundespielzeuge aus der Tierhandlung.»

Vom herzigen Welpen  
zum fordernden Teenie
Für den heutigen Junghundekurs sind zwei 
Hunde angemeldet. Lagotto Romagnolo 
Badu und Irish Terrier Lupa. Badu und 
seine Familie kommen heute zum letzten 
Mal. Er hat bereits neun von zehn Lektio-
nen absolviert und wird den Kurs heute ab-
schliessen. Lupa hingegen steckt noch mit-
ten in der Ausbildung und wenn man den 
beiden Hunden zuschaut, merkt man das 
auch deutlich. Während Badu bei vielem 
schon gelassener reagiert und auch schon 
etwas länger aufmerksam sein kann, wu-
selt Lupa noch fröhlich im Gehege herum 
und nimmt die geduldigen Anweisungen 

ihrer Besitzer zwar gerne und freundlich 
entgegen – überlegt sich dann aber zwei-
mal, ob sie auch wirklich gehorchen will 
oder doch lieber noch etwas länger an den 
vielen Spielsachen herumschnuppern soll.
Gerade im Alter zwischen sechs und acht-
zehn Monaten durchleben Hunde einen 
regelrechten Entwicklungsschub. Aus dem 
tapsigen Welpen mit Jöööö-Garantie wird 
ein quirliger Hundeteenie, und deshalb 
ist es wichtig, am Ball zu bleiben und die 
Erziehung weiter voranzutreiben. Nur so 
kann der Hund eine gute Sozialkompe-
tenz entwickeln und wird zu einem gesell-
schaftsfähigen Begleiter, der in allen Situa-
tionen einen kühlen Kopf bewahren kann.
Doch zurück zum Junghundekurs: Heute 
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Mach mal Pause: Für die jungen Hunde ist das Training in der Hundeschule ziemlich  
anstrengend. 

stehen zuerst verschiedene Nasenspiele auf 
dem Programm. Sylvia Müdespacher er-
klärt den Hundehaltern, wie sie die Schnüf-
felarbeit möglichst hundgerecht verpacken 
können und versteckt kleine Leckerlis in 
verschiedenen Bällen. Die beiden Hunde 
dürfen dann auf Kommando die Leckerlis 
suchen und erhalten durch die verschiede-
nen Bälle spannende Sinnesreize. 
Badu und Lupa lösen die Aufgabe mit Bra-
vour und dürfen anschliessend im ganzen 
Gehege versteckte Leckerlis erschnüffeln. 
Sylvia Müdespacher schaut den Hunde-
Teams zu und gibt wertvolle Tipps. Sie ist 
eine sehr geduldige Lehrerin und schafft 
es, ihre Anweisungen immer wohlwollend 
und konstruktiv zu formulieren. Natür-
lich läuft noch nicht alles rund – Hunde 
wie Halter müssen noch viel lernen. Trotz-
dem ist die Stimmung auf dem Hundeplatz 
absolut entspannt und Fehler machen 
ist nicht nur erlaubt, sondern sogar er-
wünscht. Denn nur so kann man gemein-
sam wachsen.

Positiv bestärken, anstatt  
Gehorsam zu erzwingen
Vor rund 22 Jahren hat Sylvia Müdespa-
cher ihre Hundeschule Wolfspfote eröff-
net. Seither kann man bei ihr die im Kan-
ton Zürich obligatorischen Hundekurse 
und auch viele weitere Spass- und The-
menkurse absolvieren. Geübt wird nicht 
nur auf dem Hundeplatz, sondern auch 
an anderen Orten – schliesslich sollen die 
Hunde sich stressfrei in Alltagssituationen 
zurechtfinden. 
Im Zentrum der Ausbildung steht das 
Wohl der Tiere und ein freundschaftliches 
Miteinander zwischen Hund und Halter. 
Sylvia Müdespacher: «Früher funktionier-
ten Hundeschulen ganz anders als heute. 
Damals wurde vom Hund erwartet, dass 
er sich strikt unterordnet und beispiels-
weise genau im richtigen Abstand an der 
Leine läuft. Das ist heute zum Glück an-
ders – der Hund wird heute als Gefährte 
wahrgenommen und deshalb hat sich auch 
die Hundeerziehung verändert.» Sylvia 
Müdespachers Methode funktioniert sanft, 
aber bestimmt. Die Tiere werden positiv 
bestärkt und auch wenn Gehorsam nach 
wie vor an erster Stelle steht, erhalten die 
Hunde doch auch die Möglichkeit, ihren 
individuellen Charakter auszuleben und 
einfach Tier zu sein. 
Die erfahrene Hundetrainerin beobach-
tet ihre vierbeinigen Schüler ganz genau 
und man spürt ihr grosses Know-how. So 
ist es beispielsweise ganz normal, dass die 
jungen Hunde im heutigen Kurs irgend-
wann müde werden. Auch wenn einige der 

Übungen für uns Menschen harmlos aus-
sehen, fordern sie von den Tieren grösste 
Konzentration und allzu lange halten das 
Hunde in diesem Alter noch nicht durch. 
Am Ende der heutigen Lektion dürfen 
die Halterinnen und Halter mit Badu und 
Lupa einen Hindernisparcours erkunden. 
Dabei geht es nicht darum, irgendwelche 
Kunststücke einzuüben, sondern die Hun-
de sollen ohne Zwang selber entscheiden 
dürfen, was sie ausprobieren möchten. 
Während Badu sicher über die Hinder-
nisse läuft, spürt man Lupa die Müdigkeit 
deutlich an. Sie sucht sich lieber ein ruhi-
ges Plätzchen im Schatten und lässt den 
Parcours Parcours sein. 

Man hat nie ausgelernt
Inzwischen ist auch Sylvia Müdespachers 
Tochter Tanja Müdespacher auf dem Hun-
deplatz eingetroffen und schaut den jun-
gen Hunden interessiert beim Training zu. 
Als die Lektion beendet ist, unterhält sie 
sich noch ein paar Minuten mit den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern und mit 
Mama Sylvia. 

Tanja teilt die Leidenschaft ihrer Mutter 
und ist ebenfalls eine sehr engagierte Hun-
detrainerin. Bei ihr können Hundehal-
terinnen und Hundehalter verschiedene 
Kurse absolvieren und sich ganz individu-
ell weiterbilden – Das Angebot richtet sich 
an Kinder und Erwachsene. 
Aber kommen sich Mutter und Tochter 
Müdespacher nicht in die Quere mit ihren 
Hundeschulen? Die beiden schauen sich 
an und lachen. «Im Gegenteil!» sagt Sylvia 
Müdespacher, «wir ergänzen uns sehr gut 
und ich bin froh um unseren Austausch. 
Man hat nie ausgelernt und Tanjas Input 
ist für mich immer wieder wertvoll und 
bereichernd.» Tanja Müdespacher ergänzt: 
«Es kommt auch immer wieder vor, dass 
wir uns untereinander Kunden weiterge-
ben. Gerade bei der Hundeausbildung ist 
es wichtig, dass man ganz individuell auf 
die Wünsche und Bedürfnisse von Hund 
und Halter eingehen kann – manche Hun-
de-Teams passen eher zu mir, andere eher 
zu meiner Mutter Sylvia.»
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Lia Nathalie Schön holt ihre Schützlinge jeweils zu Hause ab und bringt sie später auch wieder 
zurück.

Liebe geht auch durch den Magen:  
Die Hundetrainerin hat deshalb immer  
genügend Leckerli dabei. 

Unterwegs  
mit dem «Hundehort»
(sil) Wenn Lia Nathalie Schön Gassi geht, dann hat sie nicht nur 
einen, sondern meistens zehn bis fünfzehn Hunde im Schlepptau. 
Als professionelle Hundetrainerin und -betreuerin kümmert sich 
die Mönchaltorferin um die Hunde anderer Leute und sorgt dafür, 
dass diese genügend Bewegung erhalten, wenn Frauchen oder 
Herrchen einmal selber zu wenig Zeit dazu haben oder möchten, 
dass ihr Liebling mehr Zeit mit Artgenossen verbringen kann.

Lia Nathalie Schöns Auto hört man schon 
von weitem, wenn sie den grossen Park-
platz am Waldrand ansteuert. Es hat zwar 
keinen sonderlich lauten Motor, dafür 
hört man aber das Jaulen und Bellen der 
Hunde in seinem Innern umso besser. Lia 
grinst: «Die Hunde wissen jeweils ganz ge-
nau, dass wir bald da sind, und zeigen ihre 
Freude über den bevorstehenden Spazier-
gang lautstark.»
Sie öffnet die Schiebetüren und die Heck-
klappe des Transporters und sucht sich 
ihre Ausrüstung zusammen. «Das Auto 
sieht leider noch ziemlich mitgenommen 
aus vom gestrigen Spaziergang», meint sie 
entschuldigend, «weil es so stark regne-
te, haben wir nach dem Spaziergang viel 
Dreck und Nässe mit hineingebracht. Die 
Tücher in den Hundetransportboxen habe 
ich zwar gewaschen und getrocknet, das 
Auto selbst aber noch nicht.»
Heute scheint zum Glück die Sonne und 
es verspricht ein angenehm warmer Tag 
zu werden. Die Hundebetreuerin packt 
die farbigen Leinen und schnallt sich eine 

Bauchtasche voller Leckerli um die Hüfte. 
Dann lässt sie die Hunde aus den Boxen. 
Heute hat sie insgesamt sieben Hunde da-
bei, einer davon ist ihr eigener. 

Von willkommenen Häufchen 
und verhedderten Leinen
Die Hunde hat sie alle bei den jeweiligen 
Besitzern zu Hause abgeholt – einige leben 
in Mönchaltorf, andere in der nahen Um-
gebung. Der Zwergpudel ist gerade bei Lia 
in den Ferien – auch das bietet die Hun-
detrainerin ihren Kunden als Service an. 
Dies, wie sie sagt, aber nur für Hunde, die 
sie schon kennt. Die heutige Spaziertrup-
pe besteht aus ganz verschiedenen Tieren. 
Grosse und kleine Hunde wuseln rund um 
Lia herum, schütteln und strecken sich und 
beschnuppern einander neugierig. 
Dann geht es endlich los. Die Hundebe-
treuerin befestigt die bunten Leinen an 
ihrem Gürtel – so hat sie eine zusätzliche 
Sicherheit, wenn die Tiere plötzlich zu zer-
ren beginnen würden. «Und es wäre auch 
sehr anstrengend, die Tiere während dem 

ganzen Spaziergang nur mit den Händen 
zu halten», meint sie. 
Wir laufen in Richtung des nahen Wal-
des. Weit kommen wir nicht, denn wie auf 
Kommando verzieht sich ein Hund nach 
dem Anderen in die Wiese neben dem Weg 
und verrichtet sein Geschäft. Ich rümpfe 
innerlich die Nase – besonders angenehm 
riecht das ja nicht und da ich selber keinen 
Hund besitze, bin ich mir solche Düfte auch 
nicht gewohnt – Lia hingegen wirkt sehr 
zufrieden und zückt sofort ein rotes Säckli 
um die Hinterlassenschaften einzusam-
meln. Während sie im Gras herumsucht, 
sagt sie: «Sobald die Tiere ihr morgendli-
ches Geschäft verrichten konnten, werden 
sie ruhiger. Deshalb bin ich eigentlich froh, 
wenn die ganze Gruppe möglichst schon 
am Anfang des Spaziergangs ihr Häufchen 
gemacht hat.» 
Mit sieben Hunden zu spazieren ist gar 
nicht so einfach – selbst für eine erfahre-
ne Hundetrainerin. Die vielen Leinen ver-
heddern sich immer wieder und Lia muss 
aufpassen, dass sie selbst nicht mit einge-
wickelt wird. Es dauert nicht lange, und 
schon hat sie einen dicken Leinenknäuel 
an ihrem Gürtel. Sie schmunzelt: «Das ge-
hört einfach mit dazu. Heute habe ich ja 
sogar weniger Hunde dabei, entsprechend 
ist auch das Durcheinander kleiner. Wenn 
der Knoten zu gross wird, halten wir an 
und entwirren ihn.»

Mehr Kontakt mit Artgenossen
Lia Nathalie Schön wandert mit ihren 
Schützlingen gemütlich durch den Wald. 
Sie hatte recht – jetzt, wo alle ihr Geschäft 
erledigt haben, sind sie viel entspannter. 
Die Hundetrainerin beobachtet die Hunde 
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Bei so vielen Hunden ist es normal, dass sich 
die Leinen immer wieder verheddern.

Lia Nathalie Schön und ihre heutige Hunde-Meute. Für die Tiere bedeuten die gemeinsamen 
Spaziergänge mit Artgenossen immer auch eine Bereicherung.

sehr aufmerksam und scheint immer einen 
Tick vorher zu wissen, wer wie reagieren 
wird. Entstehende Rangeleien erstickt sie 
im Keim – ihre Kommandos sind ruhig, 
aber bestimmt. 
Vor rund viereinhalb Jahren hat sie da-
mit begonnen, neben Hundekursen und 
-training auch Betreuung anzubieten. Die 
Nachfrage ist sehr gross – die Tagesplätze 
sind allesamt ausgebucht, für die Halbta-
gesbetreuung und die Spaziergänge kann 
sie noch Hunde aufnehmen. Die Hunde-
betreuung funktioniert ein bisschen wie 
eine Kinderkrippe – die Tiere werden 
jedoch von Lia zu Hause abgeholt und 
müssen nicht nach Mönchaltorf gebracht 
werden. Neben den ausgedehnten Spazier-
gängen bietet sie ihnen auch angemessene 
Beschäftigungsmöglichkeiten auf ihrem ei-
genen Hundeplatz. Die Betreuung ist sehr 
individuell und richtet sich ganz nach den 
Wünschen der jeweiligen Halterinnen und 
Halter. 
Weil die Nachfrage nach Kursen und Be-
treuungsplätzen derart hoch ist, boomt das 
Geschäft und Lia Nathalie Schön hat alle 
Hände voll zu tun, um alle Bedürfnisse zu 
erfüllen. Inzwischen konnte sie gar eine 
weitere Person einstellen, die ebenfalls 
Spaziergänge mit der ganzen Meute über-
nimmt. «Irgendwann wurde die Belastung 
für mich allein zu gross», erzählt sie, «ich 
bin froh, dass ich mich nun auch wieder 
vermehrt den Hundekursen und Trainings 
widmen kann und trotzdem jemand da ist, 
der die Spaziergänge unternimmt.»
Zu den Kundinnen und Kunden von 4hap-
pypets gehören viele berufstätige Herrchen 
und Frauchen. Jedoch nicht nur: In letzter 
Zeit geben auch vermehrt Hundebesitzer, 
die eigentlich Zeit hätten und zu Hause 

wären, ihre Lieblinge in die Obhut der pro-
fessionellen Hundebetreuer. «Sie möchten, 
dass ihre Hunde Zeit mit Artgenossen ver-
bringen können und nicht alleine ‹unter 
Menschen› bleiben», erklärt Lia. 

Auch herumtoben ist möglich
Lia Nathalie Schön hat ihr ganzes Leben 
auf die fellnasigen Vierbeiner ausgerichtet. 
Schon als Kind entdeckte sie ihre Liebe zu 
Hunden, und dass sie mit 4happypets in-
zwischen auch beruflich mit den Tieren 
durchstarten konnte, freut die quirlige 
Frau umso mehr. «Mir macht meine Arbeit 
bis heute riesig Freude», sagt sie, «und ich 
kann mir wirklich nichts Schöneres vor-
stellen.»
Wer ihr zuschaut, wenn sie mit den Tie-
ren unterwegs ist, merkt schnell, wie sehr 
sie ihr am Herz liegen. Was ebenfalls auf-
fällt, ist die grosse Ruhe, die die erfahrene 
Hundetrainerin ausstrahlt. Sie bleibt cool 
und entspannt, auch als Spaziergänger mit 
einem Hund entgegenkommen, der sofort 
die Zähne fletscht und loskläfft. 
Während den Spaziergängen sind Lias 
Schützlinge meistens angeleint. Es gibt je-
doch auch Momente, in denen sie die Hun-

de miteinander spielen und herumrennen 
lässt. Dies jedoch nur weit weg vom Wald 
und nur an Orten, die sehr übersichtlich 
sind und wo man sofort sieht, wenn sich 
ein Jogger, eine Velofahrerin oder Fussgän-
ger nähern. «Wenn die Hunde miteinan-
der herumtollen dürfen, geniessen sie das 
schon sehr», sagt sie. So auch heute: Wir 
haben nach einigem Suchen eine frisch 
gemähte Wiese gefunden, die sich gut eig-
net, um die Hunde rennen zu lassen. Die 
Tiere lassen sich nicht zweimal bitten, son-
dern rasen sofort fröhlich bellend los. Lia 
Nathalie Schön schaut ihnen lächelnd zu 
und nutzt die Zeit, um den Leinenknäuel 
zu entwirren – einmal mehr und sicher-
lich nicht zum letzten Mal während dem 
heutigen Spaziergang. Auch wenn dieser 
nicht mehr lange dauern wird und wir bald 
schon zurück zum Auto laufen werden. 
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Nachrichten  
aus dem Gemeinderat
Konzept für die Bekämpfung 
von Sachbeschädigungen an 
Gebäuden durch Schmierereien
Der Gemeinderat Mönchaltorf genehmig-
te das erarbeitete Konzept zur Bekämpfung 
von Graffiti und Schmierereien in der Ge-
meinde Mönchaltorf und setzt dieses per 
1. Juni 2024 in Kraft. Der Gemeinderat er-
hofft sich, die Situation in der Gemeinde 
besser in den Griff zu bekommen. Gemäss 
Auskunft der Kantonspolizei wurden im 
Jahr 2023 insgesamt 60 Straftaten verzeich-
net, die sich in Mönchaltorf ereignet haben 
und als Sachbeschädigungen mit Graffiti 
erfasst sind. Der Gemeinderat möchte neu 
auch Private mit einem finanziellen Bei-
trag bei der Entfernung der Schmierereien 
unterstützen, sofern sie eine Anzeige bei 
eingereicht und einen qualifizierten Maler 
mit der Beseitigung beauftragt haben.

Geplante Rechtsformänderung 
der Gruppenwasserversorgung 
Zürcher Oberland
Die Gruppenwasserversorgung Zürcher 
Oberland (GWVZO) ist heute eine einfa-
che Gesellschaft. Der Zweck besteht darin, 
Seewasser aus dem Zürichsee zu fördern, 
eine Seewasseraufbereitungsanlage zu be-
treiben und die Gesellschafter über eine 
Transportleitung mit Trink-, Brauch- und 
Löschwasser zu versorgen..
Aufgrund des revidierten Gemeindegesetzes 
des Kantons Zürich ist die Rechtsform einer 
einfachen Gesellschaft nicht mehr mög-
lich. Mit der Überführung der GWVZO in 
eine Aktiengesellschaft wird gewährleistet, 
dass die langfristig sichere Wasserlieferung 
an die verschiedenen Wasserversorgungen 
auf einer geeigneten rechtlichen Grundlage 
auch in Zukunft effizient erfolgen kann. Die 
Stimmberechtigten der Anschlussgemein-
den stimmen am 22. September 2024 über 
die Rechtsformänderung ab.

Investitionskredit für den 
Ersatz der Beleuchtungs­
kandelaber und Leuchten
Für den Ersatz der 33 Beleuchtungskan-
delaber an der Bruggächer-, Weibelacher- 
und Seestrasse genehmigte der Gemeinde-
rat Mönchaltorf einen Investitionskredit 
von Fr. 135’000.
Im Rahmen des Werterhalts und des  
energiepolitischen Aktivitäten-Programms 
werden kontinuierlich bestehende, alte Gas-
drucklampen durch neue, energieeffiziente 

LED-Leuchten ersetzt. Der Strassenzug 
im Gebiet Bruggächer, bestehend aus der 
Bruggächer-, Weibelacher- und Seestrasse, 
bildet eine zusammenhängende Einheit. 
Die 33 Beleuchtungskandelaber stammen 
alle aus dem Jahr 1971 und haben somit 
die erwartete Lebensdauer von 40 Jahren 
bereits erreicht. Gemäss der empfohlenen 
Werterhaltungsmassnahmen der EKZ sol-
len bei Beleuchtungskandelabern, welche 
die Lebenserwartung erreicht haben, die 
kompletten Kandelaber ersetzt werden.

Investitionskredit für eine 
Photovoltaikanlage
Für die Realisierung einer Photovoltaikan-
lage auf dem Dach des Feuerwehrgebäudes 
bewilligte der Gemeinderat einen Investiti-
onskredit von Fr. 140’530. Mit dem Förder-
beitrag ergeben sich Nettokosten von vor-
aussichtlich rund Fr. 114’400. Der Termin 
für die Realisierung wird zusammen mit 
der Sanierung der Parkierungsflächen beim 
Feuerwehrgebäude abgestimmt. 
Die Machbarkeitsstudie bestätigt für das 
Feuerwehrgebäude ein sehr gutes Potenzial 
und ideale Machbarkeitsbedingungen. 

Investitionskredit für Schul­
räume, Korridore und Toiletten
Für die Innensanierung der Schulräume, 
Korridore und Toiletten in der Schulan-
lage Rietwis, Trakt D (Erdgeschoss und 
Untergeschoss), bewilligte der Gemeinde-
rat Mönchaltorf einen Investitionskredit 
von Fr. 325’000, in der Form von gebunden 
Ausgaben.
Die Zimmer entsprechen nicht mehr dem 
heutigen Stand der Technik und können 
für den Schulbetrieb nicht zweckmässig 
genutzt werden. Das Projekt sieht vor, die 
Bodenbeläge und Wandbeläge sowie die 
Schränke zu entfernen und zu ersetzen. 
Geplant ist auch die Erneuerung der To-
iletten und die Aufrüstung der Treppen-
geländer auf das aktuelle Sicherheitslevel. 
Weiter werden neue LED Deckenleuchten 
installiert und durch die helle Farbwahl die 
Räume freundlicher gestaltet. In den Grup-
penräumen sind die Elektroanschlüsse an-
zupassen und für genügend Elektrogeräte 
auszurüsten. 

Investitionskredit für den  
Ersatz der LED Beleuchtung
Für den Ersatz der LED Beleuchtung auf 
dem Sportplatz Rietwis und dem Pausen-

platz Hagacher (inkl. Beachvolleyball Feld) 
genehmigte der Gemeinderat Mönchaltorf 
einen Investitionskredit von Fr. 53’000.
Die bestehenden Scheinwerfer mit Halo-
genlampen auf der Schulsportanlage Riet-
wis und dem Pausenplatz Hagacher sind 
mittlerweile 44 Jahre alt. Voraussichtlich 
werden diese Hochdruck Entladungslam-
pen bis spätestens im Jahr 2027 komplett 
verboten. Alle Scheinwerfer werden durch 
neue energiesparende, wartungsarme LED 
Scheinwerfer ersetzt. Dabei wird darauf ge-
achtet, dass die Lichtverschmutzung der 
Umgebung reduziert wird. 

Investitionskredit für die  
Anpassung des Werkraumes 
Für die baulichen und einrichtungstechni-
schen Anpassungen (inkl. Malerarbeiten) 
im Werkraum und dem Zugang bewilligte 
der Gemeinderat Mönchaltorf einen Inves-
titionskredit von Fr. 62’000.
Der Werkraum wurde bisher nur durch 
die Sekundarstufe genutzt. Kindergarten 
bis 6. Klasse haben den Werkunterricht im 
Handarbeitszimmer durchgeführt. Dies 
erwies sich als unpraktisch und problema-
tisch betreffend der Werkzeuge. Die Schule 
Mönchaltorf möchte nun den Werkunter-
richt wieder zusammenlegen. Eine sinn-
gemässe Nutzung des Werkraums bedingt 
diverse Anpassungen im Werkraum, Lager 
und Maschinenraum. 

Investitionskredit für die
Überarbeitung des Generellen 
Entwässerungsplans (GEP)
Für die Überarbeitung des Generellen Ent-
wässerungsplans (GEP) der Gemeinde 
Mönchaltorf, Teilprojekte Etappe 1, bewil-
ligte der Gemeinderat einen Investitions-
kredit von Fr. 80’000.
Der GEP Mönchaltorf aus dem Jahr 2008 
soll in den kommenden Jahren sukzessive 
überarbeitet werden. Eine Überarbeitung 
nach 20 Jahren ist sinnvoll, um den Wert 
der Infrastruktur auch in Zukunft erhalten 
zu können. Weiter kann damit der Gewäs-
serschutz und die Planungssicherheit ver-
bessert werden. Im Weiteren haben in den 
letzten 15 Jahren im Bereich der gesetzli-
chen Vorgaben und Richtlinien Änderun-
gen stattgefunden. 

Anpassung der Vollzugsverord­
nung zum Personalreglement
Der Gemeinderat Mönchaltorf genehmigte 
die teilrevidierte Vollzugsverordnung zum 
Personalreglement der Gemeinde Mön-
chaltorf und setzt diese per 1. Juli 2024 
in Kraft. Zudem genehmigte er ein neues 
Spesenreglement für das Gemeindeperso-
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nal und die Behördenmitglieder. Bis heute 
fehlte ein Spesenreglement für das Gemein-
depersonal Mönchaltorf. Es kamen ver-
schiedene zusätzliche Themen auf, die für 
das Gemeindepersonal und Mitglieder der 
Gemeindebehörden klarer geregelt werden 
müssen. Das erarbeitete Spesenreglement 
für die Gemeinde Mönchaltorf beinhaltet 
die Grundsätze sowie die Abgeltung ver-
schiedener geschäftlicher Auslagen. 

Investitionskredit für die  
Sanierung der Trinkwasser­
leitung Sennhüttenstrasse
Für die hydraulischen Verstärkung und 
Erneuerung der Trinkwasserleitung 
«Sennhüttenstrasse (Pumpwerk Lindhof-
Wüeri)» genehmigte der Gemeinderat 
Mönchaltorf einen Investitionskredit von 
Fr. 350’000.– in der Form von gebundenen 
Ausgaben. Die Ausführung erfolgt voraus-
sichtlich ab Oktober 2024 und der Projekt-
abschluss wird im Frühjahr 2025 erwartet.
Das Gebiet «Wüeri» ist zurzeit mit einer 
mehrere hundert Meter langen Stichlei-
tung DN 125 mm ab der Lindhofstrasse 
via Sennhüttenstrasse und über die neue 
Ringleitung via Breitacher mit Trink- und 
Löschwasser versorgt. Das aktuelle Gene-
relle Wasserversorgungsprojekt (GWP) 
zeigt auf, dass diese Leitung den Vorgaben 
der GVZ nicht genügt, da die geforderte 
Löschwassermenge von 1000 l/min bei 3.0 
bar am Hydrant Nr. 210 nicht bereitgestellt 
werden kann.
Mit dem GWP wurde festgelegt, dass zu-
sätzlich zu den bereits realisierten Leitungen 
«Ringleitung Breitacher» und «Breitacher-
Wüeri» die Leitung neben der Sennhütten-
strasse von DN 125 mm auf 150 mm zu ver-
stärken ist, um den Anforderungen gerecht 
zu werden. Ein Grossteil der Leitungen im 
Gebiet Wüeri/Lindhof stammen aus den 
1940er-Jahren und sollten altershalber re-
spektive aus Sicherheitsgründen kurz- bis 
mittelfristig – also innert den nächsten 5 bis 
10 Jahren – ersetzen werden.

Projekt
In einem Vorprojekt wurden die beiden Va-
rianten «konventioneller Graben» und «gra-
benloses Verfahren Berstlining» verglichen. 
Schlussendlich wurde das Bauverfahren des 
offenen, konventionellen Grabens als beste 
Variante gewählt. 

Das Projekt lässt sich in drei Abschnitte 
unterteilen: 

Abschnitt Sennhüttenstrasse
Auf dem rund 420 m langen Abschnitt 
zwischen Lindhof- und Wüeriholzstrasse 
soll die bestehende Eternitleitung durch 
eine neue Gussleitung ersetzt werden. Die 
Leitungsführung wird parallel zur Senn-
hüttenstrasse verlegt. Die Leitung wird in 
einem Stufengraben in Kombination mit 
dem EKZ-Netzausbau erstellt. Für den 
Neubau des Laufstalles der Familie Müller 
wird bereits ein Hausanschluss-Schieber 
als Vorinvestition eingebaut. Der Zustand 
der Sennhüttenstrasse ist schlecht. 

Abschnitt Wüeriholzstrasse
Auf dem rund 140 m langen Abschnitt 
zwischen der Sennhütte und Wüeristrasse 
soll die bestehende Gussleitung durch eine 
neue Gussleitung ersetzt werden. Die Lei-
tung wird ebenfalls in einem Stufengraben 
erstellt. Die Leitungsführung wird parallel 
zur Wüeriholzstrasse verlegt. 

Abschnitt Wüeristrasse/Rebberg
Auf dem rund 125 m langen Abschnitt 
zwischen der Sennhütten- und Wüeristras-
se soll die bestehende Eternitleitung durch 
eine neue Gussleitung ersetzt werden. Da 
die Leitung den Rebberg durchquert, wird 
die bestehende Leitung mittels des graben-
losen Berstlining-Verfahrens aufgewei-
tet und anschliessend eine neue Leitung 
eingezogen. Die Strassenquerung ist für 
die beiden Hausanschlüsse Wüeristrasse  
Nr. 2+4 mit einem Rohreinzug PE 63 mm 
in die bestehende Eternitleitung geplant.

Investitionskredit für die  
Gesamtplanung des Projektes 
Kläranlage Mönchaltorf
Für die Gesamtplanung des Projektes «Bio-
logie 25» der Kläranlage Mönchaltorf be-
willigte der Gemeinderat Mönchaltorf 
einen Investitionskredit von Fr. 165‘000. 
Die Vergabe der Gesamtplaner-Leistungen 
erfolgt an das wirtschaftlich vorteilhafteste 
Angebot. Das finale Projekt wird den Mön-
chaltorfer Stimmberechtigten voraussicht-
lich an der Gemeindeversammlung im 
Juni 2025 vorgelegt.
Die Abwasserreinigungsanlage Mönchal-
torf (ARA) besitzt eine gültige Bewilligung 
zur Einleitung von gereinigtem Abwasser 
in den Aabach, welche am 31. Dezember 
2026 erlischt. Zur Erneuerung der Einleit- 
und Betriebsbewilligung ist zwingend ein 
Ausbau der ARA erforderlich. In der Folge 
wurde im Jahr 2023 ein Vorprojekt zur er-
forderlichen Kapazitätssteigerung erarbei-
tet. Im März 2024 hat der Gemeinderat den 
Bericht zum Vorprojekt genehmigt sowie 
die Ausschreibung der Gesamtplanerleis-
tungen für das Bauprojekt bis und mit In-
betriebnahme beschlossen.

Erkenntnisse aus dem Vorprojekt
Die ARA Mönchaltorf reinigt heute das 
Abwasser von gut 4’000 angeschlossenen 
Einwohnern sowie verschiedenen Indus-
triebetrieben mit einer konventionellen 
Belebtschlammbiologie. Die Einleitbedin-
gungen konnten im betrachteten Zeitraum 
immer erfüllt werden, obwohl die Anlage 
bezüglich der CSB-, Ammonium- sowie 
der Gesamtphosphorfracht über ihrer Aus-
legungsgrösse betrieben wird. Aufgrund 
dieses Überschreitens sowie verschärfter 
Anforderungen an die Funktionssicher-
heit, wurden die Vorklärung und die bio-
logische Reinigungsstufe überprüft und 
die Massnahmen zur Sanierung und zum 
Ausbau der Kapazität definiert.
Mit den geplanten Massnahmen ist ein 
Betrieb der ARA Mönchaltorf unter Ein-
haltung der Einleitbedingungen bis ins 
Jahr 2050 gewährleistet. Da der Ausbau 
auf dem bestehenden Areal der ARA Mön-
chaltorf ausgeführt werden soll und dies 
im Belebtschlammverfahren nicht mehr 
möglich sein wird, muss auf ein neues 
Verfahren umgestellt werden. Es hat sich 
das Verfahren mit granulierter Biomasse 
durchgesetzt. Dadurch ist die Kapazität der 
Nachklärung weniger limitierend. 

Seite 2 

Von den angefragten Drittwerken hat das EKZ Interesse an einem koordinierten Leitungsbau ange-
meldet, wodurch sich Synergien beim Bau ergeben. 

Sondagen haben gezeigt, dass ein alte, ausser Betrieb stehende Gussleitung DN 70 mm und eine 
Eternitleitung DN 125 mm parallel zur Sennhüttenstrasse verläuft. Fels wurde bis auf die Tiefe der 
bestehenden Gussleitung nicht angetroffen. 

 
Abbildung 1: Auszug Übersichtsplan Projekt [Hetzer, Jäckli und Partner AG, 10.04.2024] 

Das Projekt lässt sich in drei Abschnitte unterteilen: 

Abschnitt Sennhüttenstrasse 
Auf dem rund 420 m langen Abschnitt zwischen Lindhof- und Wüeriholzstrasse soll die bestehende 
Eternitleitung DN 125 mm durch eine neue Gussleitung DN 150 mm WILD Natural ersetzt werden. 
Die Leitungsführung wird parallel zur Sennhüttenstrasse, respektive bestehenden Abwasser-Pum-
pendruckleitung verlegt. Die Leitung wird in einem Stufengraben in Kombination mit dem EKZ-Netz-
ausbau erstellt. Für den Neubau des Laufstalles der Familie Müller wird bereits ein Hausanschluss-
Schieber als Vorinvestition eingebaut. 
Der Zustand der Sennhüttenstrasse ist schlecht. Die Strasse soll für die Baustellenlogistik genutzt 
werden und nur punktuell Instand gestellt werden, da im Investitionsbudget eine Sanierung in den 
nächsten Jahren eingeplant ist. 

Abschnitt Wüeriholzstrasse 
Auf dem rund 140 m langen Abschnitt zwischen der Sennhütte und Wüeristrasse soll die bestehende 
Gussleitung DN 100 mm durch eine neue Gussleitung DN 150 mm WILD Natural ersetzt werden. Die 
Leitung wird ebenfalls in einem Stufengraben erstellt. Die Leitungsführung wird parallel zur 
Wüeriholzstrasse verlegt. Im Leitungsverlauf ergibt sich ein Hochpunkt, bei dem der bestehende Hyd-
rant Nr. 203 als passive Entlüftung genutzt werden kann. 

Abschnitt Wüeristrasse/Rebberg 
Auf dem rund 125 m langen Abschnitt zwischen der Sennhütten- und Wüeristrasse soll die beste-
hende Eternitleitung DN 125 mm durch eine neue Gussleitung DN 125 mm WILD ZMU ersetzt wer-
den. Da die Leitung den Rebberg durchquert, wird die bestehende Leitung mittels des grabenlosen 
Berstlining-Verfahrens aufgeweitet und anschliessend eine neue Leitung eingezogen. Die Strassen-
querung ist für die beiden Hausanschlüsse Wüeristrasse Nr. 2+4 mit einem Rohreinzug PE 63 mm 
in die bestehende Eternitleitung geplant. 
  

Auszug Übersichtsplan Projekt [Hetzer, Jäckli und Partner AG, 10.04.2024]
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Die Gemeinde Mönchaltorf  
als Ausbildungsstätte
Die Gemeinde Mönchaltorf setzt sich aktiv für die Förderung des 
Nachwuchses ein und bietet insgesamt neun Ausbildungsplätze 
in vier verschiedenen Berufsfeldern an. Mönchaltorf legt seit Jah-
ren einen grossen Wert auf die Ausbildung junger Menschen. 

Im Bereich der öffentlichen Verwaltung 
werden während drei Ausbildungsjahren 
jeweils drei Lernende (pro Lehrjahr eine 
Person) zur Kauffrau oder zum Kaufmann 
ausgebildet. Hier lernen aktuell die drei 
Auszubildenden Julian, Max und Linda die 
vielfältigen Aufgaben der Gemeindever-
waltung kennen und erwerben fundierte 
praktische Fachkenntnisse in den Ver-
waltungsbereichen Einwohnerkontrolle/
Sicherheit, Gemeinderatskanzlei, Schulver-
waltung, Bau- und Liegenschaften, Sozia-

les, Finanzen sowie Steuern. Die kaufmän-
nischen Lernenden wechseln ungefähr alle 
sechs Monate die Abteilung. Langeweile 
kommt so auf jeden Fall nie auf! Sobald sie 
einen Verwaltungsbereich «durchlaufen» 
haben, können sie dann auch zur personel-
len Unterstützung bei Personalvakanzen 
über die Bereiche hinweg aufgeboten wer-
den. In der Berufsfachschule Uster erwer-
ben sie das nötige theoretische Fachwissen 
in ganz unterschiedlichen Fächern.
In der Kinderkrippe Müslihuus bietet die 

Gemeinde maximal vier Ausbildungsplät-
ze für angehende Fachmänner und Fach-
frauen Betreuung (Kleinkinderziehung) 
an. Derzeit sind von den insgesamt vier 
Lehrstellen zwei und ab dem Sommer 
2024 drei besetzt. Die Auszubildenden 
Carina und Davide betreuen und fördern 
Kinder im Alter von 3 Monaten bis zum 
Kindergarteneintritt und sammeln wert-
volle Berufserfahrungen im pädagogi-
schen Bereich. Das theoretische Wissen 
wird den Beiden in der Berufsfachschule 
Winterthur vermittelt. In der Krippenwelt 
wird genau vorgeschrieben, welche Aufga-
ben eine auszubildende Person ab welchem 
Ausbildungsabschnitt bereits selbständig 
ausüben kann und wo sie zwingend von ei-
ner gelernten Fachkraft angeleitet werden 
muss. Wenn die gemeindeeigene Kinder-
krippe Müslihuus Praktikanten/innen vor 
dem Lehrbeginn beschäftigt, werden diese 
fachlich eng begleitet. Das heisst, in der 
Kinderkrippe Müslihuus führen die Prak-
tikanten/innen nicht nur Reinigungsarbei-
ten und Hausämter aus, nein sie arbeiten 
ebenfalls direkt bei und mit den Kleinkin-
dern. Sie bekommen regelmässig Lernauf-
träge, die sie neben dem beruflichen Alltag 
ausführen. So werden sie optimal auf den 
Berufseinstieg vorbereitet. 
Auch in den technischen Betrieben der 
Gemeinde Mönchaltorf gibt es Ausbil-
dungsplätze. Die beiden Bereiche Haus-
wartung und Werkdienst verfügen je über 
einen Ausbildungsplatz zur Fachperson 
Betriebsunterhalt. Diese Ausbildungsbe-
rufe bieten den Lernenden die Möglich-
keit, praktische Fähigkeiten in der Pflege 
und Instandhaltung von Gemeindeliegen-
schaften und Einrichtungen zu erwerben 
und zur optischen und funktionalen Ge-
staltung des Gemeindegebiets beizutragen. 
Kasim, welcher zurzeit die Ausbildung im 
Werkdienst der Gemeinde Mönchaltorf 
absolviert, besucht nebenbei die Berufs-
schule in Wetzikon. Dorian ist derzeit im 
Bereich Hauswartung als Praktikant tätig 
und bereitet sich so sehr gut auf seinen 
Ausbildungsstart im Sommer 2024 vor.
Durch dieses breite Angebot an Ausbil-
dungsplätzen unterstützt und fördert die 
Gemeinde Mönchaltorf die berufliche Ent-
wicklung junger Menschen in verschiede-
nen Bereichen. Trotz ihrer überschauba-
ren Größe schafft es die Gemeinde durch 
Überzeugung und viel positivem Engage-
ment der Berufsbildenden, vielfältige und 
qualitativ hochwertige Ausbildungsplätze 
zur Verfügung zu stellen und leistet damit 
auch einen wichtigen Beitrag zur Abfede-
rung des drohenden Fachkräftemangels im 
öffentlichen Sektor. Die Berufsbildenden 

von Links nach rechts: Max Engelhardt, Carina Mourao Costa, Julian Leiser, Linda Baselice, 
Kasim Bajrami
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bilden sich im Bereich der Lehrlingsausbil-
dung regelmässig weiter. Einige sind auch 
Prüfungsexperten/innen und arbeiten ak-
tiv an den jährlich stattfindenden Qualifi-
kationsverfahren (ehemals Lehrabschluss-
prüfungen) mit.
Zwei der aktuell sieben Auszubildenden 
wurden zur Wahl und den Besonderheiten 
ihrer Ausbildung befragt.

Julian
Julian ist 17 Jahre alt und zurzeit im ersten 
Ausbildungsjahr zum Kaufmann öffentli-
che Verwaltung. 

Seine Wahl fiel vor zwei Jahren auf die Ge-
meinde Mönchaltorf. Dies unter Anderem 
aufgrund des kurzen Arbeitswegs. Er woh-
ne in Esslingen und geniesse die Freiheit, 
mit dem Fahrrad zur Arbeit zu gelangen. 
Besonders gefalle ihm das familiäre Klima 
und die Möglichkeit, aufgrund der über-
schaubaren Grösse der Verwaltung, alle zu 
kennen. 
Weiter begeistere ihn die Abwechslung, die 
ihn durch das Besuchen von sieben ver-
schiedenen Verwaltungsbereichen erwar-
tet. Bei der Berufswahl wusste er genau, 
dass er die Kaufmännische Ausbildung 
auf einer Verwaltung absolvieren möchte. 

Welcher Fachbereich ihm aber schlussend-
lich am meisten Freude bereitet, konnte er 
da noch nicht sagen. Spätestens am Ende 
seiner Lehrzeit werde er sich bestimmt ge-
nauer festlegen können. Er freue sich auf 
die bevorstehende Zeit. Julian schätzt es 
zudem sehr, dass auch Aktivitäten ausser-
halb der Arbeitszeiten stattfinden. So sei 
er zum Beispiel ein Teil der diesjährigen 
Grümpi-Mannschaft der Gemeinde. Dies 
bereite ihm besonders viel Spass.

Carina
Carina ist 21-jährig und bereits seit dem 
Jahr 2019 bei der Gemeinde Mönchaltorf 
tätig. Vor fünf Jahren durfte sie als Prak-
tikantin erste Erfahrungen in der Kinder-
krippe sammeln, bevor sie dann im Jahr 
2021 die Ausbildung zur Fachfrau Betreu-
ung (Kleinkinderziehung) startete. Für 
Carina sei bereits früh klar gewesen, dass 
sie die Ausbildung in diese Richtung absol-
vieren möchte, denn sie habe privat bereits 
viel Kontakt zu Kindern gehabt, wodurch 
sie die Leidenschaft zu ihrem heute erlern-
ten Beruf entdeckte. 
Bei der Befragung leuchten ihre Augen 
und man merkt Carina an, dass die Be- geisterung noch heute da ist. Sie bestätigt 

dies. Sie liebe die tägliche Beobachtung der 
einzelnen Entwicklungen und die Mög-
lichkeit, die Kinder zu unterstützen und 
zu fördern. Weiter gefalle ihr die Arbeit im 
Team. Sie fühle sich nie alleine und sehr 
gut aufgehoben. Kürzlich hat Carina ihre 
Abschlussprüfungen bestanden, worüber 
sie sehr erleichtert sei. Es freue sie beson-
ders, dass sie weiterhin Teil der Kinder-
krippe Müslihuus bleiben und sich hier in 
Mönchaltorf der ersten beruflichen Her-
ausforderung annehmen darf.

Melanie Häusler,
Ausbildungsverantwortliche

Druck und digitale Lösungen

Printmedien sind unsere Leidenschaft FO-Fotorotar  |  Gewerbestrasse 18  |  8132 Egg bei Zürich
044 986 35 00 | info@fo-fotorotar.ch | www.fo-fotorotar.ch

 
Hauptübung der  
Feuerwehr Mönchaltorf

Die Hauptübung findet am Freitag, 
13. September 2024 um 19:30 Uhr statt.

Der Ort ist noch nicht bekannt, doch 
wir werden die Bevölkerung rechtzeitig 
über unsere Sozialen Medien wie 
Instagram oder Facebook sowie über 
die Website feuerwehr-moenchaltorf.ch 
informieren.
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«Ein Besuch lohnt sich:  
Es ist überaus spannend, wie  
die Tiere bewertet werden»
(sil) Milchviehzucht zum Erleben und Anfassen – jeweils im 
Herbst veranstaltet der Landwirtschaftliche Verein Mönchaltorf 
eine Viehschau, um der Bevölkerung die Landwirtschaft näher zu 
bringen. Damit dieses wichtige Brauchtum auch weiterhin erhal-
ten bleibt, leistet die Gemeinde für die Jahre 2024 bis 2026 einen 
jährlichen finanziellen Beitrag. Heinz Kunz vom OK der Viehschau 
ist dankbar für diese Unterstützung – ohne sie wäre es wohl 
kaum möglich, die Mönchaltorfer Viehschau auch weiterhin in 
diesem Rahmen durchzuführen. 

Zuerst einmal die absolute Gretchen-
frage: Warum braucht Mönchaltorf eine 
Viehschau?
Heinz Kunz: Die Viehschau ist wichtig für 
uns züchtende Landwirte, weil wir so die 
Gelegenheit erhalten, unsere Tiere mit
einander zu vergleichen und von unab-
hängigen Experten objektiv bewerten zu 
lassen. Wir wollen eine Kuh, die viel Rauh-
futter fressen kann, gut auf den Klauen 
steht und bei der das Euter mit dem Bauch 
gut verbunden ist. Das ergibt eine langlebi-
ge und wirtschaftliche Kuh.

Zuhause im eigenen Stall hat man immer 
das Gefühl, die schönsten und leistungs-
stärksten Kühe zu besitzen – an der Vieh-
schau kann man diese Vorstellung dann 
mit der Realität vergleichen (lacht). Nein 
ganz im Ernst: Viehschauen sind für Vieh-
züchter wirklich ein interessanter Grad-
messer und auch ein wertvoller Treffpunkt. 
Gleichzeitig bietet unsere Viehschau 
eine unkomplizierte und niederschwelli-
ge Möglichkeit, um der Bevölkerung die 
Landwirtschaft und Viehzucht näherzu-
bringen und Vorurteile abzubauen. Die 

Besucherinnen und Besucher können die 
Tiere aus nächster Nähe betrachten und 
mit den Landwirten ins Gespräch kom-
men. Für die Kleinen werden jeweils eine 
Strohballenburg und ein Streichelzoo ein-
gerichtet, während die Grossen es sich in 
der Festbeiz gemütlich machen können. 
Bis jetzt hatten wir fast immer Glück mit 
dem Wetter und konnten uns eigentlich nie 
über zu geringe Besucherzahlen beklagen.

Wie ist die Mönchaltorfer Viehschau  
organisiert?
Bei der Mönchaltorfer Viehschau handelt 
es sich um eine sogenannte Gemeinde-
Viehschau. Da gelten etwas andere Regeln 
als beispielsweise an grossen nationalen 
oder sogar internationalen Wettkämpfen. 
Der Fokus liegt zwar auch bei uns auf den 
Tieren und ihren Leistungen, gleichzeitig 
soll die Viehschau aber auch der nicht
bäuerlichen Bevölkerung einen Einblick 
ermöglichen. Deshalb sind zum Beispiel 
die Experten bei der Punktierung der Kühe 
darauf bedacht, ihre Kriterien und Ent-
scheide in einer möglichst verständlichen 
Sprache zu formulieren und damit auch 
für Zuschauer, die nicht über ein vertieftes 
Fachwissen verfügen, nachvollziehbar zu 
machen. An grossen Schauen ist das ganz 
anders – dort geht es oft sehr fachspezi-
fisch zu und her.

Heinz Kunz inmitten seiner Kuhherde. Er züchtet selber Braunvieh und wird einige seiner Tiere an der Viehschau 2024 zeigen
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Wie viele Landwirte und Tiere nehmen 
jeweils teil?
Insgesamt sind es zehn Landwirte aus der 
Gemeinde, die ihre Tiere zeigen. Hinzu 
kommt ein Landwirt aus Gossau, der eben-
falls mitmacht, weil es in Gossau selbst kei-
ne Viehschau mehr gibt. 
Pro Schau sind jeweils rund 120 bis 150 
Kühe auf dem Platz – dabei handelt es sich 
um Tiere der Rassen Braunvieh, Holstein 
und Red Holstein – also Schwarz- und 
Rotfleckvieh. Es werden nur Tiere für die 
Schau zugelassen, die im sogenannten 
Herdebuch eingetragen sind. Das heisst, 
dass sie über einen detaillierten Abstam-
mungsausweis verfügen. 

Wie muss man sich eine Bewertung an 
der Viehschau als Laie vorstellen?
Die Kühe werden nach Alter und Laktatio-
nen kategorisiert. Laktation nennt man die 
Zeit, in der eine Kuh Milch gibt – also vom 
Zeitpunkt der Kalbung bis zum Trocken-
stellen kurz vor der nächsten Kalbung. Die 
Kriterien, nach der die Kühe bewertet wer-
den, umfassen Merkmale wie die Milch-
leistung sowie das Aussehen des Tieres. 
Dabei geht es dann in erster Linie darum, 
ob das Tier den Zuchtzielen der jeweiligen 
Rasse entspricht. Stimmt die Grösse? Wie 
sieht das Euter aus? Ist das Tier sauber und 
gepflegt und bewegt sich gut?

Wie vorher schon gesagt lohnt sich ein Be-
such der Viehschau auch für Nichtland-
wirte und Familien mit Kindern – es ist 
wirklich überaus spannend, wie die Tiere 
bewertet werden und man erhält einen in-
teressanten Einblick in ein traditionelles 
Schweizer Brauchtum.

Bei grossen Viehschauen gibt es sogar 
Styler, die die Tiere für die Schau vorbe-
reiten. Wie sieht das in Mönchaltorf aus?
Natürlich möchten wir auch an der Vieh-
schau im Dorf mit schönen Kühen teilneh-
men – ganz so verbissen geht es aber nicht 
zu und her. Trotzdem ist der Aufwand für 
die teilnehmenden Landwirte nicht zu 
unterschätzen – auch wenn die Viehschau 
jeweils nur rund einen halben Tag dauert, 
gibt es doch im Vorfeld und auch nachher 
viel zu tun, bis die Kühe wieder zufrieden 
daheim auf der Weide stehen. Deshalb er-
halten auch alle teilnehmenden Züchter 
einen kleinen Unkostenbeitrag pro Kuh, 
die an der Schau gezeigt wird. Dabei han-
delt es sich aber eher um ein «Sackgeld» 
und es macht sicherlich niemand mit, weil 
er damit reich werden würde. Trotzdem ist 
dieser Beitrag meiner Meinung nach wich-
tig: Es geht um die Wertschätzung für das 
Engagement jedes einzelnen.

Wird hierfür der Beitrag der Gemeinde 
verwendet?

Wenn wir «nur» diesen Unterstützungsbei-
trag zur Verfügung hätten, würde das Geld 
nicht ausreichen. Zum Glück haben wir 
auch ein paar Sponsoren und den Betrag, 
den wir in der Festwirtschaft einnehmen 
– so geht die Rechnung einigermassen auf 
und wir sind froh und dankbar, dass durch 
die Finanzierungszusage der Gemeinde 
für die Jahre 2024 bis 2028 zumindest die 
Viehschauen der nächsten vier Jahre gesi-
chert sind. 

 
Viehschau  
und Dorf-Rundgang 
Die Mönchaltorfer Viehschau 2024 
findet am Samstag, 28. September 2024 
statt. An diesem Tag wird die Gemein-
de Mönchaltorf auch einen Rundgang 
veranstalten, auf dem die verschiede-
nen Biodiversitätsprojekte der Arbeits-
gruppe Naturschutz vorgestellt werden. 
Dieser Rundgang endet auf dem Gelän-
de der Viehschau bei der Reithalle und 
so ergibt sich eine gute Gelegenheit, um 
sich die Kühe einmal aus der Nähe an-
zuschauen und die Atmosphäre auf sich 
wirken zu lassen. 
Mehr Infos zum geplanten Rundgang 
werden rechtzeitig in alle Haushaltun-
gen verteilt.

zkb.ch

AAA – Oooh!
Zum exklusiven Kreis der Banken mit
Triple-A-Rating für Sicherheit und
Bonität gehören wir seit Jahren.
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Kommission Älterwerden

«Der Antrieb sollte sein, dass 
man etwas für ältere  
Mitmenschen tun möchte»
(sil) Vor rund zwei Jahren hat Renata Riehm das Präsidium der 
Kommission Älterwerden übernommen und setzt sich seither 
gemeinsam mit den anderen Kommissionsmitgliedern dafür ein, 
dass die Mönchaltorfer Seniorinnen und Senioren ein abwechs-
lungsreiches Programm an Veranstaltungen und Ausflügen  
nutzen können. Im Gespräch erzählt sie von den Beweggründen 
für ihr Engagement und welche grossen Herausforderungen 
aktuell anstehen. 

Wie bist Du zur Kommission Älterwer-
den in Mönchaltorf gekommen?
Renata Riehm: Ich habe zehn Jahre lang als 
Leiterin des Aktivierungsteams in der Stif-
tung Loogarten gearbeitet und kam dabei 
auch immer mal wieder mit der Kommissi-
on Älterwerden in Mönchaltorf in Kontakt. 
Als dann vor zwei Jahren die damalige Prä-
sidentin Pia Lanz eine Nachfolgerin suchte, 
überlegte ich mir, ob ein solches Amt für 
mich in Frage käme. Ich lebte damals seit 
rund drei Jahren in der Gemeinde und 
wollte mich sehr gerne für die Gemein-
schaft einsetzen – nur schon, um noch ein 
bisschen besser im Dorf anzukommen und 
neue Leute kennenzulernen. 

Ich zögerte dann aber doch ziemlich lange: 
Sich in der Kommission zu engagieren ist 
das Eine, gleich das Präsidium zu überneh-
men das Andere. Eigentlich wäre ich lieber 
«nur» Mitglied geworden. Als sich dann 
aber herauskristallisierte, dass sich wirk-
lich niemand sonst als Präsidentin oder 
Präsident zur Verfügung stellen würde, 
entschied ich mich dazu, das Amt zu über-
nehmen.

Hast Du diesen Entschluss jemals bereut?
Nein, das habe ich nicht. Es war zwar 
schon eine echte Herausforderung und ein 
Sprung ins kalte Wasser – trotzdem fühlte 
ich mich von Anfang an gut aufgehoben 

und getragen in der Kommission. Hinzu 
kam, dass ich durch meine vorherige Tä-
tigkeit im Loogarten schon über sehr viel 
Erfahrung im Bereich der Altersarbeit ver-
fügte. Das hat mir natürlich geholfen.

Was genau sind die Aufgaben der Kom-
mission Älterwerden?
Die Kommission Älterwerden bietet im 
Auftrag der Gemeinde Mönchaltorf ver-
schiedene Aktivitäten für die Mönchal-
torfer Seniorinnen und Senioren. Das 
Angebot ist reichhaltig und umfasst ver-
schiedene Bereiche – ganz nach dem Motto 
«aktiv durch die zweite Lebenshälfte» sol-
len die Angesprochenen die Möglichkeit 
erhalten, ganz nach ihrem Gusto für sich 
passende Veranstaltungen auszusuchen. 
Gemeinsam wandern, Museen besuchen, 
Ausflüge unternehmen oder Sport treiben 
– das sind nur ein paar der Möglichkeiten, 
die wir anbieten. Hinzu kommen der mo-
natlich stattfindende Gnüsserzmittag, der 
Strickträff und das Spielkafi. 

Das klingt nach ziemlich viel Arbeit für 
die Kommissionsmitglieder…
Das stimmt. Die Kommissionsmitglieder 
engagieren sich wirklich mit viel Herzblut 
für die verschiedenen Angebote. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass wir aktuell nur 
zu fünft sind und nicht wie vorgesehen zu 
sechst. Deshalb sind wir auch dringend auf 
der Suche nach neuen Mitgliedern, die sich 
mit uns gemeinsam für die Seniorinnen 
und Senioren in der Gemeinde einsetzen 
möchten. 

Was muss man mitbringen, um Mitglied 
werden zu können?
Besondere Vorkenntnisse muss man nicht 
mitbringen – es reicht vollkommen, wenn 
man sich für die Altersarbeit interessiert 
und offen dafür ist, eine neue Aufgabe 
wahrzunehmen. Wenn man Freude daran 
hat, sich für die Menschen im Dorf zu en-
gagieren, kommt der Rest ganz von allein. 
Es ist auch nicht so, dass nur Seniorinnen 
und Senioren für eine solche Aufgabe in 
Frage kämen – auch jüngere Mitglieder 
sind herzlich willkommen. Wir gehören 
zwar noch lange nicht zum Alteisen – ich 
habe aber das Gefühl, dass uns ein biss-
chen frischer Wind in der Kommission ab-
solut nicht schaden würde. 

Wenn Du jemandem die Kommissions-
arbeit schmackhaft machen wolltest – 
was würdest Du sagen?
Dass diese Aufgabe eine grosse Bereiche-
rung darstellt und einem die Möglichkeit 
gibt, ganz unkompliziert mit verschiede-Renata Riehm, Präsidentin der Kommission Älterwerden, sucht dringend neue Mitglieder.
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nen Menschen im Dorf in Kontakt zu tre-
ten. Das habe ich selber auch so erleben 
dürfen – seit ich für die Kommission tätig 
bin, habe ich viele, für mich sehr wertvolle 
neue Bekanntschaften schliessen dürfen. 
Man erfährt sehr viel Wertschätzung und 
Dankbarkeit und kann seine Ideen ein-
bringen – gleichzeitig muss man aber auch 
bereit sein, Verantwortung zu übernehmen 
und genügend freie Zeit mitbringen. 

Wie gross ist der Aufwand?
Ich als Präsidentin rechne mit einem Auf-
wand von ca. einem halben Tag pro Woche. 
Der Aufwand für die übrigen Mitglieder ist 
etwas kleiner – ganz genau lässt sich das je-
doch nicht bestimmen. Es kommt immer 
darauf an, ob demnächst eine Veranstal-
tung ansteht, die man selber organisiert. 
Ich denke aber, der halbe Tag pro Woche 
als Richtwert passt ganz gut – so viel Zeit 
sollte man schon einrechnen, wenn man 
sich in der Kommission engagieren möch-
te. 
Insgesamt veranstalten wir vier Sitzungen 
pro Jahr – dort nehmen jeweils auch Marlis 
Schlumpf, die für das Ressort Gesellschaft 
zuständige Gemeinderätin, sowie Melanie 

Häusler von der Gemeindekanzlei teil. Me-
lanie Häusler kümmert sich auch um alle 
administrativen Belange der Kommission 
und nimmt uns damit einen Haufen Arbeit 
ab. Für diese Entlastung bin ich äusserst 
dankbar – so können wir uns auf unsere 
Kernaufgaben konzentrieren und müssen 
daneben nicht auch noch den «Papier-
kram» erledigen. 

Erhalten die Kommissionsmitglieder 
einen Lohn für ihre Arbeit?
Von einem Lohn würde ich nicht gerade 
sprechen – es handelt sich eher um ein 
angemessenes Sackgeld, das wir als Ent-
schädigung für unseren Einsatz erhalten. 
Wer also auf der Suche nach einem gut be-
zahlten neuen Job ist, ist bei uns klar an der 
falschen Adresse. 
Der Antrieb für ein Engagement in der 
Kommission Älterwerden sollte eher sein, 
dass man etwas für ältere Mitmenschen 
tun möchte und bereit ist, hierfür seine 
freie Zeit einzusetzen. Dann wird man in 
der Kommission eine sehr erfüllende Tä-
tigkeit erhalten und die Gewissheit, etwas 
wirklich Sinnvolles zu leisten. 

Wer sich für die Arbeit der Kommission Äl-
terwerden interessiert, kann gerne direkt mit 
Renata Riehm Kontakt aufnehmen: aelter-
werden@moenchaltorf.ch oder sich bei der 
Gemeindeverwaltung melden: Telefon 044 
949 40 25. Es besteht auch die Möglichkeit, 
ganz unverbindlich einmal an einer Sitzung 
der Kommission teilzunehmen. 

 
Nächste Anlässe der  
Kommission Älterwerden 
Sonntag , 1. September 
Dampfbahnfahrt DVZO

Donnerstag, 12. September 
Führung mit Blick hinter die Kulissen 
im Bahnhof Zürich

Die Daten vom GnüsserZmittag,  
SpielKafi, Strickträff, Sportgruppen  
und Wanderungen finden Sie im  
Jahresprogramm. Dieses finden Sie  
auf der Gemeindeveraltung und auf  
www.moenchaltorf.ch 

COROLLA
CROSS

044 905 20 30
bamert.ch

 

Das meistgekaufte 
Auto der Welt.

Jetzt als 4x4-Hybrid-SUV.
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Hundekontrolle  
als Gemeindeaufgabe
In Mönchaltorf leben 248 Hunde. Über die letzten Jahre wuchs 
die Zahl stetig. Im Schnitt hätte also jede 17. Person einen Hund. 
In der Realität ist das natürlich nicht ganz so verteilt. 
Das Wichtigste der Hundekontrolle in der Gemeinde ist das  
Register der gemeldeten Hunde. Ohne dieses könnte die  
Gemeinde ihre restlichen Aufgaben nicht umsetzen.

Registrierung
Sobald sich jemand einen Hund anschafft 
und die Gemeinde Kenntnis davon hat, 
muss sie überprüfen, dass der Hund innert 
Frist angemeldet wird. Hundehaltende 
sind verpflichtet, ihre Hunde, welche älter 
als drei Monate sind, innert zehn Tagen an-
zumelden. Falls nötig, macht die Gemeinde 
die Haltenden dann auf ihre Pflichten auf-
merksam.
Wenn nun jemand seinen Hund anmelden 
möchte, kann das persönlich am Schalter 
oder über unsere Website gemacht werden. 
Nach der Registrierung des Hundes und 
dessen Halter/-in informiert die Gemein-
de, ob Hundekurse notwendig sind und 
über deren Fristen.
Kommt der Hund direkt aus dem Ausland, 
muss der/die Haltende zusätzlich noch 
zum Tierarzt. Dort muss der Tierarzt den 
Hund im Amicus eintragen. Dies ist die 
schweizweite Hunde-Datenbank.

Ausbildungen
Im Kanton Zürich sind alle Hundehalten-
den von grossen oder massigen Hunden, 
die nach dem 31. Dezember 2010 geboren 
sind, verpflichtet, mit ihrem Hund eine Aus-
bildung zu besuchen. Die zu besuchenden 
Kurse sind abhängig vom Zeitpunkt der 
Übernahme beziehungsweise des Zuzugs in 
den Kanton Zürich. Unten finden Sie eine 
Übersicht. Bei Hunden, die nachweislich 
kleinwüchsig sind, braucht es keine Kur-
se. Das hängt von den Rassen ab. Die Ge-
meinde kontrolliert quartalsweise, ob die 
Hundehaltenden die nötigen Bestätigungen 
eingereicht haben. Falls nötig werden die 
Haltenden dann an ihre Pflichten erinnert.

Jährliche Abgabe 
Die jährliche Abgabe an die Gemeinde, um-
gangssprachlich auch «Hundesteuer» ge-
nannt, ist jeweils anfangs Jahr fällig. Die 
Gemeinde versendet dabei die Rechnungen 

an die Hundehaltenden. In Mönchaltorf be-
trägt die Abgabe pro Hund CHF 150. Dabei 
ist der Beitrag an den Kanton inbegriffen, 
dieser beträgt CHF 30. Eine Befreiung von 
der Abgabe kann für Diensthunde der Poli-
zei, des Militärs und der Grenzwacht sowie 
für anerkannte Blindenhunde, Begleit- und 
Hilfshunde gewährt werden. Stirbt ein Hund 
vor dem 30. Juni, hat der Haltende / die Hal-
terin Anspruch auf eine Rückerstattung der 
halben Abgabe.

Leinenpflicht
Neu gilt im Kanton Zürich im Wald und 
Waldrand jeweils vom 1. April bis zum 
31. Juli eine Leinenpflicht. Als Waldrand 
wird dabei eine Zone von bis zu 50 Me-
tern Distanz zum Wald definiert. Davon 
ausgenommen sind Jagd-, Rettungs- und 
Diensthunde beim Einsatz oder bei einer 
Ausbildungssequenz. Zudem gibt es im 
Kanton Zürich generelle Leinenpflichten. 
Beispielsweise in öffentlich zugänglichen 
Gebäuden, an verkehrsreichen Strassen 
und in öffentlichen Verkehrsmitteln sowie 
an Bahnhöfe und Haltestellen.
.
Möchten Sie sich einen Hund 
anschaffen oder haben sonsti­
ge Fragen zur Hundekontrolle?
Gerne dürfen Sie sich bei Fragen an die 
Einwohnerkontrolle Mönchaltorf wenden.
Tel. 044 949 40 10 oder einwohnerkontrolle@
moenchaltorf.ch

Alter des Hundes – bei der 
Übernahme oder beim 
Zuzug in den Kanton

Welpen-
förderung
(mind. 4 Lektionen)

Junghundekurs
(mind. 
10 Lektionen)

Erziehungskurs
(mind. 
10 Lektionen)

8 bis 16 Wochen Ja Ja Nein

16 Wochen bis 18 Monate Nein Ja Ja

18 Monate bis 8 Jahre Nein Nein Ja

über 8 Jahre Nein Nein Nein

Gut zu wissen

Gemeinde
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Kommission Kultur

Brenzlige Zeiten
Nachdem im Juni 2023 Bänz Friedli das Mönchaltorfer Publikum 
begeistern konnte, steht auch in diesem Jahr ein Schwergewicht 
der Schweizer Comedy-Szene auf der Bühne im grossen Mönch-
hofsaal: Simon Enzler.

Der Appenzeller Kabarettist Simon Enz-
ler reflektiert im Programm «brenzlig» 

brillant den eidgenössischen Alltag und 
zeigt einmal mehr, dass er es ausgezeichnet 
versteht, auf der Klaviatur von Aktualität, 
Scharfsinn und Humor einen äusserst un-
terhaltsamen Abend zu bestreiten.
In «brenzlig» geht es um Energiepreise, die 
so hoch gestiegen sind, dass ein voller Ben-
zintank schon der Erbmasse angerechnet 
wird oder um Laubbläser, die heutzutage 
zum guten Ton gehören. Und wenn nicht 
mehr gefragt wird, was man auf die einsa-
me Insel mitnehmen würde, sondern in den 
neuen Bunker, wenn Titelseiten reichen, um 
sich zu informieren und wenn es am Schluss 
des Abends schon wieder keine Zugabe gibt, 
dann sitzt man im Programm von Simon 
Enzler und lebt in brenzligen Zeiten.
Simon Enzler ist seit Mitte der 90er Jahre 
mit seinem markanten Appenzeller Dialekt 

auf den Bühnen zuhause. Die Moderation 
der Sendung «Comedy im Casino» des 
Schweizer Fernsehens machte ihn einem 
breiten Schweizer Publikum bekannt. Im 
Jahr 2000 wurde er mit dem Swiss Come-
dy Award ausgezeichnet, 2007 lief ihm der 
Salzburger Stier zu und in der Sparte Kaba-
rett/Comedy wurde er 2008 mit dem Prix 
Walo geehrt. 
Tickets für den Sommeranlass vom 31. Au-
gust können ab sofort online auf der Platt-
form eventfrog.ch erworben werden. 

Simon Enzler - brenzlig
31. August 2024, 20 Uhr, 
mit Barbetrieb ab 18:30 Uhr
Grosser Mönchhofsaal, Mönchaltorf 

Eintrittspreise:
Erwachsene CHF 25.- / Schüler, Kinder 
CHF 15.- (Vorverkauf CHF 23.- / 13.-) 

Vorverkauf: www.eventfrog.ch 
Zusätzliche Tickets stehen nach Verfüg-
barkeit vom 12. bis 28. August 2024 auf 
der Gemeindeverwaltung Mönchaltorf zur 
Verfügung.

24. Zürcher Ratsherrenschiessen 
mit Mönchaltorfer Beteiligung
Das erste Ratsherrenschiessen wurde 
durch die Initianten Dr. Hans-Ulrich Graf, 
damaliger Nationalrat und Ehrenmitglied 
des Zürcher und des Schweizer Schiess-
sportverbandes und seinem Weggefährten 
Hannes Ringger 1982 ins Leben gerufen. 
Das Ziel, sämtlichen politischen Mandats-
trägern die Bedeutung des freiwilligen wie 
auch des ausserdienstlichen Schiessens nä-
her zu bringen, stand im Vordergrund.
Grundsätzlich findet das Ratsherren-

schiessen alle zwei Jahre statt. Dieser Zwei-
Jahres-Zyklus kann in den Jahren geändert 
werden, in welchen ein Kantonalschützen-
fest stattfindet. Dieses Vorgehen hat bisher 
dazu geführt, dass zwischen dem 5-jäh-
rigen Turnus der Kantonalschützenfes-
te zwei Ratsherrenschiessen ausgetragen 
wurden. 
Das diesjährige 24. Ratsherrenschiessen 
fand auf den Schiessplätzen Stäfa, Männe-
dorf und Hombrechtikon statt. Teilnehmer 
von Mönchaltorf waren Urs Graf, Gemein-
depräsident, Karin Bivetti, ehemalige Ge-
meinderätin, Rudolf Fürst, ehemaliger Ge-
meinderat und Claudio Bivetti, ehemaliger 
RPK-Präsident.
Nach dem obligaten Schüblig am Morgen 
absolvierten wir das Schiessprogramm von 
10 Schuss. Anschliessend wurden wir zum 
Apéro geladen, bevor wir den traditionel-
len «Spatz» (Rindfleischsuppe mit Fleisch 
und Gemüseeinlage) unter musikalischer 
Begleitung geniessen durften. Das Dessert 
besteht immer aus einer Cremeschnitte mit 
Logo des Sponsors. Vor der Rangverkündi-

gung zog das Kuratorium mit der eigener 
Fahne unter Begleitung der Zürcher Kaval-
leriemusik, die den traditionellen Marsch 
spielte, in den Saal ein.
Hocherfreut durften wir vom ehrenvollen 
1. Rang von Urs Graf unter der Kategorie 
Gemeindepräsidenten erfahren. Er über-
traf mit seinem Ergebnis 27 Präsidentin-
nen und Präsidenten. Karin Bivetti belegte 
den 5. Rang unter den 113 Frauen.
Mit dem 5. Rang der Ratsgruppen von 130 
teilnehmenden Teams aus verschiedenen 
Städten und Gemeinden im Kanton Zürich 
erreichten wir ein Spitzenergebnis.
Damit endete das diesjährige Ratsher-
renschiessen und wir freuen uns auf das 
Nächste in zwei Jahren.

Karin Bivetti
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Neues aus der Bibliothek

Tierisch was los in der Bibliothek!
Die Bibliothek ist nicht nur ein Ort für Bücherwürmer, sondern 
auch ein Paradies für Tier- und Hundefreunde! Hier wird tierisches 
Wissen lebendig und spannend präsentiert. Ein Streifzug durch 
die faszinierende Welt der Tiere in den vielfältigen Medien der 
Bibliothek lohnt sich immer.

Von Leseratten  
und Bücherwürmern
Vom farbenfrohen Bildband über exo-
tische Tiere bis hin zu spannenden Ge-
schichten über tierische Abenteuer – für 
jeden Tierfreund ist etwas dabei. Manche 
Bücher enthalten echte Geheimtipps zum 
Verhalten von Wild- und auch Haustieren!

«Die Sprache der Tiere» 
Ob plaudern, tanzen oder Macht demons-
trieren: Jede Seite dieses Buchs zeigt eine 
neue und überraschende Facette der Tier-
welt. So erfährt man, dass Krokodile klei-
ne Vögel dazu einladen, Fleischstückchen 
zwischen ihren Zähnen herauszupicken, 
indem sie ruhig ihr Maul aufsperren. Af-
fen lausen sich gegenseitig als Zeichen 
ihrer Freundschaft und Ameisen markie-
ren mit Duftstoffen, wo es Futter zu finden 
gibt. Dieses Tierbuch begeistert mit seinen 

faszinierenden Fotos und Illustrationen. 
In leicht verständlichen und humorvollen 
Texten erklärt es, wie einfallsreich Tiere 

miteinander kommunizieren. Ein span-
nendes Buch für Kinder!

«Die Mutter der Berggorillas» 
Ende der 1960er Jahre gab es nur noch we-
nige hundert Berggorillas. Dian Fossey ver-
brachte 18 Jahre in den Bergen zwischen 
Kongo und Ruanda und beobachtete die 

 
Unsere Veranstaltungen 

Bücher Bring- und Holtag  
Samstag, 7. September 

Värsliziit 
Montag, 16. September

Bibliotheks-Lunch für Schülerinnen 
und Schüler 
Donnerstag, 19. September

Kinderkino 
Mittwoch, 25. September  
(Tickets in der Bibliothek erhältlich)

Gschichtäziit 
Samstag, 28. September 

Aus dem Geschichtenkoffer 
Mittwoch, 2. Oktober 

Gemeinde
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Tiere. Zunächst arbeitete sie nahezu allein, 
später kamen immer mehr Helfer. Durch 
ihr Zusammenleben mit den Menschen-
affen erlebte Dian mit, wie bedroht sie 
waren. Mit Wilderern und Jägern legte sie 
sich immer wieder an. Ihren Kampf musste 
sie am Ende mit dem Leben bezahlen. Die 
Berggorillas aber wären ohne Dian Fossey 
heute ausgestorben. Der biografische Ro-
man richtet sich an Erwachsene.

«Mein Lotta-Leben.  
Immer dem Panda nach»
Von allen Fans ersehnt: Im neuen Band 
reist Lotta mit ihrer Freundin in die Breta-
gne. Doch merkwürdige Dinge geschehen 
rund um das alte Haus. Was ist mit dem 
Panda, der plötzlich am Strand angespült 
wird? Und liegt in den verwinkelten Ge-
mäuern wirklich ein verschollener Schatz?

«Hachiko»
Professor Chen entdeckt auf einer For-
schungsreise einen süssen chinesischen 
Hirtenhund Ba Tong. Schockverliebt be-
schliesst er, den Welpen mit nach Hause 
zu nehmen, obwohl seine Frau auf keinen 
Fall einen Hund will. Ba Tong und Chen 
sind von nun an unzertrennlich und bes-
te Freunde, für immer. Plötzlich aber ver-
ändert sich alles. Ba Tong wartet wie jeden 
Tag vor der Universität auf Chen. Doch 
Chen kommt nicht. Nie mehr.

Bücher Bring- und Holtag – 
Jetzt Bücher aussortieren!
Wie jedes Jahr findet am Chilbi-Samstag, 
7. September 2024, der Bücher Bring- und 
Holtag im grossen Mönchhofsaal statt. Sie 
können gut erhaltenen Bücher, CDs und 
DVDs (keine Fachliteratur) vorbeibringen. 
Abgeben können Sie die Bücher von 9 bis 

11 Uhr, mitnehmen kann man von 9 bis  
12 Uhr so viel man gerne möchte. 

Für das Bibliotheksteam
Diana Brändli

Garage Bosshardt AG
Schwerzenbachstrasse 41, 8117 Fällanden
Tel: +41 (0)44 806 39 39 • Mail: info@garage-bosshardt.ch
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Alters- und Pflegezentrum Loogarten Esslingen

Stiftung Loogarten quo vadis – 
oder wohin geht die Reise eines 
regionalen Pflegezentrums
Die Gemeinden sind verpflichtet, für ihre Bewohnerinnen und 
Bewohner eine ausreichende Anzahl von Pflegeplätzen in einem 
Alters- und Pflegezentrum zur Verfügung zu stellen. Die Gemein-
den Egg, Mönchaltorf und Oetwil am See haben unter anderem 
mit dem Alters- und Pflegezentrum Loogarten entsprechende 
Leistungsvereinbarungen.

In den letzten 20 Jahren wurden Ver-
antwortlichkeiten und Zuständigkeiten 
im Gesundheitswesen neu aufgeteilt und 
strukturiert. So sind heute die Kantone or-
ganisatorisch und finanziell verantwortlich 
für die Sicherstellung der akutmedizini-
schen Versorgung (Spitäler, Kliniken) und 
die Gemeinden für die medizinische Lang-
zeitversorgung (Alters- und Pflegeein-
richtungen). Auch die Finanzierungsform 
änderte von einer Objektfinanzierung (Fi-
nanzierung der einzelnen Institution) hin 
zu einer subjektbezogenen Finanzierung 
(Finanzierung der einzelnen Person- Pati-
ent/Bewohner) womit der Kampf um den 
einzelnen Patienten/Heimbewohner eine 
viel grössere Bedeutung erhielt und somit 
jede Institution sich auf dem «Markt» ver-
stärkt beweisen muss. Um den so entstan-
denen regionalen Über- oder Unterkapazi-
täten entgegenzuwirken, führt der Kanton 
Zürich per 2027 eine Pflegebettenplanung 
ein. Bei dieser wird festgehalten, welche 
Pflegeinstitution wie viele Pflegebetten be-
treiben darf.
Erste Pflegeinstitutionen haben bereits die 
Schliessung ihres Betriebes aufgrund gros-
ser anstehender Investitionen und/oder 
absehbarer Überkapazitäten angekündigt.

Der Loogarten hat die Zeichen 
der Zeit erkannt und die  
notwendigen Weichen gestellt
Nebst einer Spezialisierung auf mehrfach 
erkrankte Bewohnende mit erhöhtem 
Pflegeaufwand und entsprechend quali-
fiziertem Personal sowie verstärkter Ko-
operation mit zuweisenden Akut- und Re-
habilitationsinstitutionen wurde auch die  
1. Etappe des Erweiterungsbaus, welcher ab 
dem 2. Quartal 2025 zur Verfügung steht, 
angestossen. Mit diesen dann zur Verfü-
gung stehenden Pflegezimmern kann der 
Loogarten den wachsenden Anforderun-
gen an zeitgemässe Pflegezimmer und der 

steigenden Nachfrage nach Pflegeplätzen 
gerecht werden. Erste technische Installa-
tionen wie beispielsweise die Erschliessung 
der Fernwärme oder die Erstellung einer 
Photovoltaik-Anlage, welche 1/3 des ge-
samten Strombedarfs bereitstellen kann, 
konnten im Hinblick auf die 2. Bauetappe 
bereits erstellt werden.

Bedürfnisse, Bedarf und  
Notwendigkeiten antizipieren 
Die Zukunft kommt bestimmt. Vor diesem 
Hintergrund haben die Planungsarbeiten 

für die 2. Etappe – den Ersatzneubau des 
1980 erstellen Hauses A – begonnen. An-
gestossen, hauptsächlich aufgrund des Er-
neuerungsbedarfs des Ökonomie- und 
Versorgungsteils sowie weiterer techni-
scher Infrastruktur, muss auch die Erneue-
rung der aktuell 9 zur Verfügung stehenden 
Alterswohnungen vorgenommen werden. 
Gegenüber der sich eindeutig abzeichnen-
den höheren Nachfrage nach Pflegeplät-
zen, zeigt sich keine klare Entwicklung der 
Nachfrage nach Alterswohnungen welche 
bereits eine grosse Nähe zu einer pflegeri-
schen Langzeitinstitution haben. So müs-
sen weitere Abklärung Aufschluss über die 
Anzahl der zu erstellenden Alterswohnun-
gen geben. Die Anzahl Alterswohnungen 
werden dann auch massgebend das Bau
volumen des Ersatzneubaus Haus A be-
stimmen, welches architektonisch und ge-
stalterisch ein analoges Erscheinungsbild 
wie dasjenige des Hauses B haben wird.

Weitere Infos:
www.loogarten.ch oder 
Gregor Frei, Geschäftsleiter Loogarten, 
Telefon 044 986 22 11, 
E-Mail g.frei@loogarten.ch

Qualifiziertes und engagiertes Personal aus allen Bereichen

Aktuelles Zimmer für Bewohnende des Loogartens
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Schadenskizze

Was immer kommt – wir helfen Ihnen
rasch und unkompliziert. mobiliar.ch

1. Etappe – Erweiterungsbau Loogarten um 2 Stockwerke

2. Etappe – Ersatzneubau mit noch unbestimmter Anzahl an Alterswohnungen

Gemeinde
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Ein Interview  
mit unserem Schulhund
Ich heisse Gasboz, bin ein Labrador-Retriever und seit Juli 2019 
Schulhund an der Schule Mönchaltorf. Genauer gesagt bin ich  
im Kindergarten im Einsatz. Ich bin 6 Jahre alt und bestens aus-
gebildet.

Welche Ausbildung hast du denn genau 
gemacht?
Ich bin in der Blindenführhundeschule 
Allschwil geboren und habe 9 Hunde-
Schwestern! 
Aus mir hätte ein stolzer Blindenführhund 
werden sollen. Ich brachte die besten Vo-
raussetzungen dazu mit: Lernfreudig, ver-
schmust, verspielt und unheimlich gern 
mit Menschen zusammen, genoss ich eine 

ausgezeichnete Grundausbildung in einer 
Patenfamilie in Büren NW mit italieni-
schen Hörzeichen (Befehlen).
Die Natur wollte es anders und somit habe 
ich ein riesen Glück, dass ich seit Juli 2019 
mit Stolz und Freude meine Chefin, Frau 
Bassi, bei der Arbeit im Kindergarten und 
in der Freizeit begleiten darf.
Im Jahr 2020 habe ich in der Blindenführ-
hundeschule Allschwil zusammen mit 
meiner Chefin die Ausbildung zum Sozial-
hund Allschwil absolviert. Seither sind wir 
ein fertig ausgebildetes Sozialhunde-Team 
und können Sozialhunde-Einsätze in ver-
schiedenen Institutionen wie Schulen und 
Kindergärten, Altersheimen, Spitälern, Be-
hindertenheimen und Heilpädagogischen 
Schulen machen. 
Ich habe z.B. gelernt, verschiedene Gegen-
stände zu apportieren und der besuchten 
Person auf den Schoss zu legen. Oder ne-
ben eine sitzende Person auf einen Stuhl 
zu steigen, um dort gestreichelt zu werden. 
Oder schön brav an der Leine neben einem 
fahrenden Rollstuhl herzulaufen. 

Du als Profi kannst uns sicherlich da-
rüber Auskunft geben, welche Voraus-
setzungen oder Charaktereigenschaften 
ein Hund mitbringen sollte, der sich zum 

Schulhund ausbilden lässt? Oder könnte 
jeder Hund diese Ausbildung machen? 
Grundsätzlich ist jede Hunderasse will-
kommen. Der Hund sollte ein ruhiges, of-
fenes und fröhliches Wesen sein, gern mit 
Menschen zusammenarbeiten und eine 
gesunde Konstitution haben. Ausserdem 
sollte der Hund bei Ausbildungsbeginn 
mindestens 2 Jahre alt sein, da man als 
Junghund noch viele Flausen im Kopf hat! 

Nun schauen wir mal auf deinen Alltag.
Wie sieht denn so ein Tag in der Schule 
für dich aus? Was sind deine Aufgaben? 
Kannst du uns ein bisschen darüber er-
zählen…
Meine Chefin nimmt mich meistens drei-
mal pro Woche mit in den Kindergarten: 
Mo, Di und Fr. Sobald sie mir die gelbe 
Schabracke «Schulhund im Einsatz» zu 
Hause anzieht, weiss ich, dass wir in die 
Schule gehen. 
Im Kindergarten angekommen, werde ich 
von meiner Chefin mit einem Frottiertuch 
abgestaubt. Man soll ja sauber vor die Klas-
se treten! Danach lege ich mich in mein 

Kick IT with us

info@sidmar.ch044 948 07 14Esslingerstrasse 32, 8617 Mönchaltorf
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Posto (Hundebett) hinter dem Lehrerpult 
und döse noch etwas, bis mich meine Che-
fin ruft. 
Meine Aufgaben sind sehr vielfältig: 
Manchmal darf ich eine spezielle Hunde-
tasche im Maul tragen und den Kindern 
im Kreis etwas Neues bringen. 
Sobald die Kinder Znüni essen, darf mir 
ein Kind auch einen Znüni-Kaustängel ge-
ben. Danach liege ich auf mein Mätteli im 
Kreis und warte geduldig, bis die Kinder 
auch fertig gegessen haben. 
Manchmal darf ich mit nach draussen in 
die Pause, wo auch Kinder der anderen 4 
Kindergartenklassen die Möglichkeit ha-
ben, mit mir zu spielen. Die Kinder können 
z.B. an einer speziellen Kinder-Leine mit 
mir spazieren. Oder sie werfen oder ver-
stecken mir den Frisbee, welchen ich ihnen 
unermüdlich apportiere. Manchmal darf 
ich die Kinder auch in den Wald begleiten.
Nach der Pause draussen kommt das Frei-
spiel meiner Kindergartenklasse. Oft dür-
fen dann 2 Kinder mit mir spielen: Meine 
Spielsachen oder Leckerli verstecken, wel-
che ich suchen muss oder mich streicheln 
oder mich bürsten.
Danach bin ich oft müde und meine Che-
fin gönnt mir eine Pause in meinem Posto 

hinter dem Pult, wo die Kinder mich nicht 
stören dürfen.
Manchmal darf ich auch im Schlusskreis 
dabei sein, wo z.B. ein Kind bei mir sitzt 
und mich streichelt.
Am Mittag, wenn die Kinder nach Hause 
gegangen sind, geht meine Chefin mit mir 
Gassi. Danach gibt es auch für mich Zmit-
tag und eine grosse Portion Schlaf.
Später am Nachmittag gehen wir noch eine 
grössere Runde spazieren, wo ich mich 
austoben kann, bevor es dann wieder nach 
Hause geht.

Was sind denn die Aufgaben, die dir bei 
deinem «Schulhundejob» besonders viel 
Spass machen?
Das sind vor allem die verschiedenen 
Aufgaben, bei welchen mir die Kinder 
auf verschiedene Arten Leckerlis füttern! 
Zum Beispiel Schnüffelspiele oder Dosen 
mit Deckel, wo ich den Deckel wegziehen 
muss, um zum Leckerli zu kommen. 
Ich bin halt ein richtiger Labi und seeeehr 
verfressen! Aber auch das Frisbee-Appor-
tieren liebe ich sehr.

Gibt es ein Erlebnis, an das du dich ganz 
besonders zurückerinnerst?

Ja, da gibt es viele: Es ist immer wieder 
eindrücklich, wenn Kinder mit besonde-
ren Bedürfnissen mit mir spielen und sie 
sich mit der Zeit immer besser ausdrücken 
können. Anfangs verstehe ich sie oft nicht, 
weil sie meine Befehle nicht richtig aus-
sprechen können. Aber mit der Zeit geht 
das immer besser und ich weiss, was sie 
von mir wollen.

Das klingt toll, aber auch ganz schön an-
strengend. Bist du da nach einem solchen 
Schultag nicht unheimlich müde?
Ja, das ist ein sehr toller Job, wenn auch 
manchmal recht anstrengend! Vor allem, 
wenn die Kinder sehr laut sind im Klas-
senzimmer. Ich habe sehr empfindliche 
Ohren! 
Und ja, ich bin jeweils sehr müde nach 
einem solchen Schultag. Deshalb schaut 
meine Chefin gut, dass ich immer nur in 
kurzen Sequenzen Einsätze mit den Kin-
dern habe. Maximal 30-60 Min. pro Tag 
aktiv, sonst ist das zu viel für mich. 
Nach dem Abendessen schlafe ich jeweils 
tief und fest und träume von den vielen 
schönen Erlebnissen mit den Kindern und 
freue mich auf den nächsten Schultag. 
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Die Lausfachfrau an der Schule
Kopfläuse sind bei Kindern verbreitet. Die Hygiene spielt keine 
Rolle dafür, ob ein Kind Läuse bekommt oder nicht. Deshalb ist 
ein Lausbefall auch absolut kein Grund, sich zu schämen. 

Die Übertragung geschieht durch nahen 
Körperkontakt, wie er bei Kindern normal 
ist. Läuse können weder wie Flöhe weit 
springen, noch können sie fliegen. Wegen 
Läusen sollte niemand in Panik geraten. 
Da die saubersten Kinder Läuse auflesen 
können, hat es keinen Sinn, Sündenböcke 
zu suchen.
Ein Befall mit Kopfläusen ist harmlos, 
muss aber behandelt werden. Die Stiche 
der Läuse führen oft zu Juckreiz. Befalle-
ne Kinder können die Parasiten an andere 
Kinder weitergeben. So kommt es immer 
mal wieder zu «Epidemien von Lausbefall 
an unserer Schule».
Bei solchen Epidemien kann die Schule 
Mönchaltorf sich an Martina Föstl, Laus-
fachfrau wenden, welche sich sehr flexibel 
auf die Einsätze vorbereitet und zeitnah die 
betroffenen Klassen besucht.
Alle Kinder dieser Klasse werden beim 
Auftreten von Läusen oder eine entspre-
chende Verdacht von der Lausfachfrau 
Martina Föstl auf diskrete Art und Weise 
untersucht. 
Nicht immer wird die Lausfachfrau nett 
begrüsst. Oftmals haben die Schülerinnen 

und Schüler keine Lust sich «untersuchen» 
zu lassen. Doch Martina Föstl lässt sich 
nicht beirren. Sie weiss, sobald sie vor der 
Klasse stehen wird, werden die vorlauten 
Sprüche verstummen. 
Die Lausfachfrau kommt nicht nur um 
Läuse oder Nissen zu finden in die Klas-
se, sondern auch zur Nachkontrolle, wenn 
beim Untersuch bei Kindern eine Lausbe-
fall festgestellt wird oder Eier, sogenannte 
Nissen, zu sehen waren. «Um ganz sicher 
zu gehen, ist es besser, auch die nach einer 
Behandlung in der Regel leblosen Nissen 
aus dem Haar zu entfernen», sagt Martina 
Föstl. Berührungsängste mit den kleinen 
Insekten sind ihr fremd. Einen etwas ge-
lasseneren Umgang mit dem Thema wür-
de sie auch in der Bevölkerung begrüssen, 
denn das würde wohl vielen Kindern das 
Ausgelacht- und Ausgegrenzt-Werden er-

sparen. Sie versucht dieser Phobie mit Auf-
klärung zu begegnen. Um eine weitere Ver-
breitung zu verhindern, werden die Eltern 
gebeten, die Behandlungsanweisungen un-
bedingt zu befolgen. Martina Föstl gibt den 
Kindern ein Merkblatt mit, welches sie zu-
hause den Eltern abgeben können. 
Die rund 3 Millimeter grossen Blutsauger 
wieder loszuwerden, ist jedoch mit viel 
Aufwand und Disziplin verbunden. Um 
die Plagegeister loszuwerden, braucht es 
auch die Mithilfe der Eltern. «Läuse gibt es 
seit Millionen von Jahren, sie sind offen-
sichtlich sehr hartnäckig. Wir müssen da-
mit leben, dass sie nicht auszurotten sind», 
so Lausfachfrau Martina Föstl. 

Sandra Gugelmann
Leiterin Schulverwaltung

 

Wer Läuse hat, muss die nassen Haare mehrmals mit Pflegespülung und Lauskamm 
behandeln. 

 

 

Vom Ei zur Kopflaus 

 

 

 

Fotos in den Klassen, Martina bei der Arbeit. 

Martina Föstl bei der Arbeit
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Fotos in den Klassen, Martina bei der Arbeit. 
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Projektwoche  
zum Thema «Biodiversität»

Als am Montagmorgen des 27. Mais um 
08:15 Uhr die Schulglocke klingelte, stürm-
ten die Kinder der 1. und 2. Klasse und des 
Kindergartens aufgeregt in ihre Klassen-
zimmer, denn in dieser Woche erwartete 
sie ein besonderes Programm – vor ihnen 
stand die Projektwoche zum Thema Bio-
diversität.
Gestartet hat die Klasse 1B die Projekt-
woche mit einer Geschichte zum Thema 
Wildkräuter. Gespannt hörten die Kinder 
zu, wie die Lehrerin von einer Kräuterhexe 
erzählte, wobei sie verschiedene Wegeri-
che kennenlernten. Danach stellten sie in 
kleinen Gruppen ihr eigenes Döschen mit 
Ringelblumensalbe her, die als Wundheil-
salbe in der Geschichte vorkam. Dafür be-
nötigten sie lediglich Ringelblumenöl und 
Bienenwachs und bereits nach kurzer Zeit 
hielten alle Schüler und Schülerinnen ihr 
Döschen voller Stolz in der Hand.
Zeitgleich besuchte die erste grosse Grup-
pe, bestehend aus mehreren Klassen, erst-
mals die Naturstation Silberweide, wo 
verschiedene Workshops zu den Themen 
«Pflanzen» und «Tiere» angeboten wur-

den. In diesen Workshops lernten die 
Kinder viel über das Hermelin, den Hau-
bentaucher, die Frösche und die Schmet-
terlinge. Mit viel Leidenschaft und einem 
breiten Wissen brachten die Ranger aus der 
Silberweide den Kindern die Tiere näher 
und lehrten ihnen neue Dinge über diese. 
Beispielsweise, dass das Hermelin im Win-
ter das Fell weiss trägt, der Haubentaucher 
40 Meter tauchen kann oder dass der Ad-
miral wie die Vögel im Herbst Richtung 
Süden fliegt.
Auch die zweite Gruppe, welche am Diens-
tag die Silberweide besuchte, war begeistert. 
Neben den Tieren war auch der Barfuss-
weg, den alle einmal durchlaufen durften, 
ein grosses Highlight bei den Kindern.
Währenddessen wurde im Kindergarten 
damit begonnen, den Eidechsenhaufen 
zu bauen. Mit viel Eifer halfen die Kinder 
mit, ein schönes Zuhause für die Eidechsen 
zu schaffen. Dabei wurde darauf geachtet, 
dass der Boden mit Sand so vorbereitet 
wurde, dass die Steine nicht absinken und 
auch sonst die Bedingungen optimal sind.
Am Mittwoch gab es vom Eidechsenhau-
fenbauen und der Silberweide eine Pause. 
Stattdessen unternahmen die ersten und 
zweiten Klassen gemeinsam mit einer 
Kindergartenklasse einen Ausflug in den 
Wald. Während einige Kinder begeistert 
den Bach entdeckten, erkundeten andere 
den Wald und wiederum andere brätelten 
friedliche ihre Wurst über dem Feuer.
Das erlernte Wissen konnte gleich ange-
wandt werden, als die Schüler und Schüle-
rinnen den Spitzwegerich in der Natur er-
kannten und später sogar einen Grasfrosch 
im Laub entdeckten.
Am nächsten Tag ging es für eine Gruppe 
erneut in die Silberweide. Hierbei bereitete 

den Kindern besonders Freude, auf einem 
Kärtchen ein kleines Kunstwerk aus Pflan-
zen zu kreieren.
Auch die Schüler und Schülerinnen, wel-
che in der Schule blieben, waren fleissig. 
Es wurden Gänseblümchentee und Kon-
fitüre hergestellt und PET-Abfall in Vogel-
scheuchen für das Schulareal umgewan-
delt. Auch Mandalas aus Naturmaterialien 
und Samenkugeln entstanden während der 
Projektwoche.
Den Abschluss machte ein regnerischer 
Freitag. Während die einen noch das letz-
te Mal in der Silberweide waren, wurde im 
Klassenzimmer der Klasse 2B alter Abfall 
in neue Spielplätze für Playmobilfiguren, 
Schaukeln für den Teddybären, Stiftehalter 
und vieles mehr verwandelt.
Ein Blick zurück auf diese ereignisreiche 
Woche zeigt, dass die Kinder viel erlebt 
und gelernt haben. Als sie nach ihren Lieb-
lingserlebnissen gefragt wurden, war die 
Antwort nicht selten «Alles».

Meret Brügger, 
Praktikantin Schule Mönchaltorf
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Eintagsfliegen  
und Steinfliegenlarven
Jugendliche erforschen die Wasserqualität des Tüftalerbaches

Ein wichtiges Thema im Natur- und Tech-
nikunterricht der Sek ist das Untersuchen 
von Gewässerökosystemen. 
Nach einem grösseren Theorieblock in der 
Schule war es endlich soweit: Am 22. Mai 
zogen die Klassen der 2. Sek zusammen 
mit Herrn Fäh los. Es galt den Tüftalerbach 
zwischen Mönchaltorf und Egg zu unter-
suchen. Globe Swiss, ein internationales 
Bildungsprogramm für Schulstufen im 
Bereich Umwelt, bietet Unterstützung für 
Lehrpersonen bei der Vorbereitung an.
Ziel für die Schülerinnen und Schüler war 
es, die Wasserqualität des Baches mittels 
Bioindikation zu untersuchen und zu be-
werten. 
Zuerst wurde die Landschaftsökologie be-
wertet. Dies geschieht anhand verschiede-
ner Kategorien: Der Bach kann als natür-
lich, verbaut, stark verbaut oder vollständig 

verbaut eingestuft werden. Der Tüftaler-
bach ist eine Mischung zwischen natürlich 
und verbaut.

Im nächsten Teil der Untersuchung wurde 
ein 30 Meter langer Abschnitt des Baches 
untersucht, in dem verschiedene Substrate 
wie Steine, Kies und Sand vorkamen. Die 
Jugendlichen sammelten an mehreren Stel-
len Proben und fanden dabei eine Vielzahl 
von Organismen, die als Leitorganismen 
dienen können. Besonders zahlreich wa-
ren Eintagsfliegen und Steinfliegenlarven. 
Auch kleine wirbellose Kleintiere wie Egel 
und Würmer wurden gefunden.
Neben dem Sammeln und Bestimmen der 
Organismen führten die Schülerinnen und 
Schüler auch physikalische und chemische 
Messungen durch. Die Temperatur und der 
Säuregehalt des Wassers wurden bestimmt 
und zusammen mit der Zählung der Leit-
organismen in die App von Globe Swiss 
eingegeben. Diese App ermöglicht es, die 
Wasserqualität anhand der gesammelten 
Daten zu berechnen und zu bewerten. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen zei-
gen, dass der Tüftalerbach eine gute Was-
serqualität aufweist. Das Vorkommen von 
verschiedenen Arten von Eintagsfliegen 
und Steinfliegenlarven, die empfindlich 
auf Verschmutzungen reagieren, ist ein 
deutliches Indiz für sauberes Wasser. 
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Weitere Informationen 
zu dieser Untersuchung 
können hier abgerufen 
werden. 

Projekte wie dieses, stärken nicht nur das 
Umweltbewusstsein der Schülerinnen und 
Schüler, sondern leisten auch einen wich-
tigen Beitrag zur Umweltforschung und 
-überwachung. 

Elvin Fäh

Göldi & Partner Immobilien AG
Grüningerstrasse 22a
CH-8624 Grüt-Gossau ZH

+41 43 277 66 33
info@goeldi-immobilien.ch

WIR SCHAFFEN LEBENSRAUM
Individuell und persönlich
Göldi & Partner Immobilien AG stellt Ihnen ein umfassendes Portfolio an Dienstleistun-
gen rund um Immobilien zur Verfügung. Als kompetenten, persönlichen und engagier-
ten Full-Service-Immobiliendienstleister, sind wir Ihre erste Adresse im Zürcher Ober-
land, dem rechten Zürichsee- und Pfannenstielgebiet.

Unser Team verfügt über ein ausgewiesenes Fachwissen und langjährige Erfahrung in 
den folgenden Bereichen:

ARCHITEKTUR

BEWERTUNG

MACHBARKEITSSTUDIE VERKAUF

BEWIRTSCHAFTUNG SUCHPROFIL
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Wir suchen ein neues Zuhause
Vor langer, langer Zeit waren wir Schaufeln, Hacken, Traktorteile 
und Heugabeln. Als wir ausgedient hatten, wurden wir aber nicht 
in der Metallsammlung entsorgt, sondern landeten in einem 
Atelier. Dort schweissten uns vor mehr als 15 Jahren Schülerinnen 
und Schüler im Wahlfach BG zu Fantasietieren zusammen. 

Die zwei grösseren von uns durften von da 
an den Eingang des Lehrerzimmers bewa-
chen und die zwei kleinen im Schulzimmer 
dem Unterricht beiwohnen. Freunde von 
uns sind am Schulhaus fix installiert.

Während der Sommerferien wird im 
Schulhaus Rietwis renoviert und umgestal-
tet und unser jetziger Lebensraum wird für 
anderes gebraucht. 
Deshalb suchen wir ein neues Zuhause, be-
vor wir endgültig in der Metallsammlung 
landen. Ob vielleicht ein Platz in einem 
Garten gefunden wird?
Interessierte können sich gerne bei der 
nachfolgenden Mailadresse melden. Die 
Aktion läuft bis Ende August – de gschnäl-
ler isch de gschwinder.
Falls Geld für uns bezahlt würde, könn-
te die Käuferschaft den Betrag selber be-
stimmen, ebenso dessen Verwendung. Das 
Geld käme entweder in die Klassenkasse 
der 3. Sek (Abschlussreise) oder würde an 

die Penthakata-Schule in Indien gespendet.
www.usthi.ch

Marianne Vögeli, Schulhaus Rietwis, 
marianne.voegeli@schulemoenchaltorf.ch
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Schulabschluss Sek 3AB
Lehrstellen 
und Anschlusslösungen
1 Automechatroniker/-in EFZ
2 �Fachmann/-frau Betreuung  

mit Kindern EFZ
1 Fachmann/-frau Gesundheit Spitex EFZ
1 Geomatiker/-in EFZ (mit BMS)
1 �Informatiker/-in Applikations

entwicklung EFZ

1 �Informatiker/-in Plattformentwicklung  
EFZ (mit BMS)

1 Integrationsklasse
1 Kaufmann/-frau Bank EFZ
2 �Kaufmann/-frau Gemeinde EFZ  

(1x mit BMS)
2 �Kaufmann/-frau Notariat EFZ  

(1x mit BMS)
1 Konditor Confiseur EFZ

1 Medizinische/-r Praxisassistent/-in EFZ
1 Modeco Schule
1 Noch nicht bekannt
1 Sprachaufenthalt
1 Zeichner/-in EFZ
2 10. Schuljahr

Klassenlehrer Sebastian Bongers

Schülerinnen und Schüler S3AB, hinten links nach rechts: Alisha Pisaniello, Victoria Bleicher, Lea Knobel, Leona Kaderli, Lena Zollinger, Elin Oertel, 
Lia Moreira Lopes, Lejla Semsedini, Klea Gagica, Léa Baschong, Nadja Rüegg, Leandra Sidler, Lisa Hofer, Esila Sancak, Trhas Gebrehiwet, Igor Sam-
paio Nascimento, Simon Blaser, Lorin Blickenstorfer, Nils Andrade, Lorin Rüegsegger, Ariyan Ideli, (Sebastian Bongers)

Industriestrasse 7
8625 Gossau ZH

Telefon 044 936 64 44
Telefax 044 936 64 45
www.buehler-metallbau.ch

Ausführung sämtlicher Stahl- und Metallbau- 
arbeiten

HANS BÜHLER
METALLBAU GmbH
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Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Mönchaltorf

Die haben doch einen Vogel  
in der Kirche 
Nicht nur einen, es sind sogar recht zahlreiche Vögel! 

Im Kirchturm auf der Ebene der Glocken 
haben zahlreiche Vögel ein temporäres 
Zuhause gefunden und ziehen ihre Jun-
gen auf. Den Vögeln scheint es in luftiger 
Höhe trotz den Glockenschlägen zu ge-
fallen. Sie haben das feine Drahtgeflecht 
an den seitlichen Öffnungen so lange mit 
ihren Schnäbeln drangsaliert, bis sie sich 
schliesslich Zutritt in den Glockenturm 
verschaffen konnten. 
Wir lassen die gefiederten Einbrecher ihre 
Jungen aufziehen und werden im Herbst 
die Zugänge wieder verschliessen, nach-
dem alle ausgeflogen sind. Die Verschmut-
zung ist ansonsten beträchtlich.
Nicht nur das Tierwohl, auch die Kirche 
liegt uns am Herzen. Mit der vom refor-

mierten Stimmvolk am 9. Juni befürwor-
teten Renovation der Kirche, wird sie be-
deutend ökologischer. Das aktuell grösste 
Problem ist die elektrische Beheizung mit-
tels Bank-Radiatoren. Die Heizung lässt 
sich kaum regulieren, so manche Schuh-
sohle ist schon «Opfer» der heissen Rohre 
geworden. Dieser stromfressende «Gläubi-
gegrill» wird im Zuge der Renovation einer 
fein regulierbaren Bodenheizung weichen, 
welche ihre Wärme mit einer modernen 
ökologischen Wärmepumpe erzeugt, glei-
ches gilt auch für die Erweiterung des 
Pavillons. Das sorgt nicht nur für eine we-
sentlich tiefere Stromrechnung, sondern 
auch für ein angenehmes Raumklima.
Wir stehen nun – nach der gewonnenen 

Abstimmung – am Start mit der Planung 
und der Finanzierung der beiden Projek-
te. Die Baukommission tagt bereits Anfang 
Juli zum ersten Mal. Der Kirchenrat der 
reformierten Landeskirche muss über den 
von uns beantragten Verkauf des Pfarrhau-
ses entscheiden. Wir halten Sie darüber auf 
dem Laufenden.

Wir wünschen Ihnen schöne und erholsa-
me Sommermonate und Ferien. Kommen 
Sie wohlbehalten zurück.

Tom Willi, 
Präsidium und Kommunikation, 

Kirchenpflege Mönchaltorf

Spannende Gottesdienste in 
der kommenden Zeit, 
Details siehe www.kirchemoenchaltorf.ch

Sommergottesdienste, 
wir besuchen unsere Nachbarn:
Sonntag, 21. Juli 2024, 10.00 Uhr, 
	 Oetwil am See
Sonntag, 28. Juli 2024, 10.00 Uhr, Egg
Sonntag, 4. August 2024, 09.45 Uhr,
	 Mönchaltorf

Gottesdienste mit «Chinderhüeti» 
in Zusammenarbeit mit dem CEVI:
Sonntag, 13. Oktober 2024, 09.45 Uhr, 
	 Kirche Mönchaltorf 
Sonntag, 24. November 2024, 
	 09.45 Uhr, Kirche Mönchaltorf

Generationengottesdienst mit z’Nacht 
für die ganze Familie
Freitag, 25. Oktober 2024, 18.30 Uhr, 
	 Kirche Mönchaltorf
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Katholische Kirche 
in Mönchaltorf
Wir feiern jeden 1. und  
3. Samstag um 18.00 Uhr  
in der reformierten Kirche  
Mönchaltorf
• �Samstag, 3. Aug., 18.00 Uhr, hl. Messe
• �Samstag, 17. Aug., 18.00 Uhr, hl. Messe
• �Samstag, 7.  und 21. September 

keine hl. Messe
• �Samstag, 21. Sept., 18.00 Uhr, hl. Messe

Ökumenische Anlässe
• �Sonntag, 8. September, 10.30 Uhr 

ökum. Chilbigottesdienst
• �Sonntag, 22. September, 10.30 Uhr 

ökum. Erntedankgottesdienst

Weitere Informationen
Homepage des Seelsorgeraums:  
www.kath-egg-maur.ch/de/agenda/

Seelsorger
Gregor Piotrowski (Pfarrer, Dekan) 
Andreas Egli (Vikar)
Martin Oertig (Diakon)

Kirchenpflege
Vertreter in Mönchaltorf
Thomas Petermann, 8617 Mönchaltorf,  
Tel. 044 948 08 75, 
thomas.petermann@kath-egg-maur.ch

Pfarramt/Sekretariat
Flurstr. 10, 8132 Egg, Tel. 043 277 20 20,
sekretariat.egg@kath-egg-maur.ch 

Pfarreirat Mönchaltorf 
Armin Studer, Weibelacherstr. 7,
8617 Mönchaltorf, Tel. 044 948 09 54, 
armin.studer@gmx.ch

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Mönchaltorf

Die Rolle der Kirche(n)  
in ökologischen Fragen 
In einer Zeit, in der ökologische Herausforderungen und  
Umweltprobleme weltweit zunehmend an Bedeutung gewinnen, 
stellt sich auch die Frage nach der Rolle und Verantwortung reli-
giöser Institutionen. Die reformierte Kirche befasst sich seit Jahr-
zehnten intensiv mit dieser Thematik. Ihre Bemühungen um die 
Bewahrung der Schöpfung, das Tierwohl und den Umweltschutz 
sind ein zentrales Anliegen. 

Unterschiedliche Institutionen, Politik, 
Vereine und Privatpersonen setzten sich 
mit ökologischen Fragen auseinander. Die 
Motivation, die Begründungen zu einer 
vertieften Auseinandersetzung mit dieser 
dringlichen Problematik ist unterschied-
lich. Christlich geprägte Menschen, die 
religiös sensibel unterwegs sind, sehen in 
der Bewahrung der Schöpfung einen zen-
tralen Auftrag. Im ersten Buch Mose wird 
die Schöpfung als Werk Gottes beschrie-
ben, dem der Mensch als Verwalter gegen-
übersteht: «Und Gott der Herr nahm den 
Menschen und setzte ihn in den Garten 
Eden, dass er ihn bebaue und bewahre» 
(1. Mose 2,15). Dieses biblische Mandat 
impliziert eine Verantwortung nicht nur 
gegenüber den Mitmenschen, sondern 
auch gegenüber der gesamten Schöpfung, 
einschliesslich der Tiere. Das oft missver-
standene «Macht euch die Erde untertan 
und herrschet über sie», stand einem ver-
antwortungsvollen Umgang mit den Tie-
ren, ja der gesamten Schöpfung, lange im 
Weg. Gemeint war mit dieser Bibelstelle 
nie, dass die Erde ausgebeutet werden soll, 
sondern dass der Mensch für die Tiere, die 
Umwelt ebenso schauen soll, wie Gott für 
die Menschen. Im hebräischen Urtext wird 
für die Sorge, die Verantwortung Gottes 
gegenüber dem Menschen dasselbe Wort 
verwendet, wie die Menschen sich gegen-
über der Welt verantwortlich zeigen sollen!
In vielen Kirchgemeinden gibt es inzwi-
schen Initiativen und Programme, die sich 
aktiv für den Umweltschutz einsetzen. Die-
se reichen von der Förderung erneuerbarer 
Energien über nachhaltige Veranstaltun-
gen bis hin zu Bildungsprogrammen, die 
das Bewusstsein für ökologische Fragen 
schärfen.
Ein herausragendes Beispiel ist der «Grü-
ne Güggel». Hierbei handelt es sich um 
ein Umweltmanagementsystem, das Ge-
meinden unterstützt, die sich verpflich-
ten, ihren ökologischen Fussabdruck zu 

reduzieren. Der «Grüne Güggel» bezieht 
sieben Messgrössen mit ein, um die Um-
weltauswirkungen einer Kirchgemeinde 
zu dokumentieren: Wärmeenergie und 
Strom, CO2-Emissionen, Wasser, Abfall, 
biologische Vielfalt, Konsum und Arbeits-
sicherheit. Einige Kirchgemeinden sind 
mit der Landeskirche auf dem Weg zu die-
sem Zertifikat – und noch viel mehr Ge-
meinden setzten sich mit diesen Fragen 
sehr aktiv auseinander, unabhängig vom 
Erreichen eines Labels. So ist es auch für 
die reformierte Kirche Mönchaltorf eine 
grosse Erleichterung, dass mit der Renova-
tion der Kirche von der alten Elektrowider-
standsheizung auf eine umweltfreundliche 
Alternative umgestellt werden kann (siehe 
Artikel von Tom Willi).
Die reformierte Landeskirche sieht sich in 
der Pflicht, gemeinsam mit anderen ge-
sellschaftlichen Akteuren, darunter Um-
weltorganisationen und politische Ent-
scheidungsträger, an einer nachhaltigen 
Zukunft zu arbeiten. Denn die Bewahrung 
der Schöpfung ist nicht nur eine Aufgabe 
für Einzelne oder einzelne Gemeinden, 
sondern ein gemeinschaftlicher Auftrag. 
So sind auch ökumenisch vorbereitete 
Kampagnen und Projekte nicht mehr weg-
zudenken, die das Bewusstsein für öko-
logische Fragen schärfen und konkrete 
Massnahmen zum Umweltschutz fördern. 
Thematisch steht der September als Schöp-
fungsmonat in beiden Landeskirchen un-
ter diesem Schwerpunkt. Vielleicht begeg-
nen wir uns an einem dieser Gottesdienste 
im September. Bis dahin: viel Freude am 
Sorgetragen für einen wunderschönen Fle-
cken Erde.

Cindy Gehrig, Pfarrerin Mönchaltorf

SCHEIWILLER-RAUM.CH 

PLATTENLEGER 
PLANUNG · UMBAU 

079 243 14 94  |  044 942 00 42  
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Ortsarchiv des Mönchaltorfer Forums

Tierische Arbeitskräfte
Vom Frühmittelalter bis ins 20. Jahrhundert: Tiere haben in  
Mönchaltorf schon immer eine wichtige Bedeutung gehabt.  
Bevor sie durch Maschinen ersetzt wurden, prägten Arbeitstiere 
wie Hunde, Ochsen und Pferde die Landwirtschaft.

Die älteste Erwähnung von Tieren in Mön-
chaltorf findet sich in einer Pergament-
urkunde aus dem Jahr 855 n. Chr. In dieser 
Urkunde überträgt Posso dem Kloster St. 
Gallen einen Teil seines Eigentums, falls er 
die Pilgerreise nach Rom nicht überleben 
sollte. In der Urkunde wurde zu seinen Be-
sitztümern unter anderem eine Kuhherde 
in Mönchaltorf gezählt. Rund 1’100 Jahre 
später war Mönchaltorf nach wie vor ein 
beschauliches Bauerndorf. Ein grosser Teil 
der Bevölkerung war in der Mitte des 20. 
Jahrhunderts in der Landwirtschaft tätig. 

Tierische Helfer
Im Zürcher Oberland wurde damals der 
Schwerpunkt auf die Vieh- und Milch-
wirtschaft sowie auf den Obstanbau gelegt. 
Landwirtschaftliche Nutztiere wie Hunde, 
Kühe, Ochsen oder Pferde spielten dabei 
eine zentrale Rolle und waren unverzicht-
bare Helfer. Insbesondere Ochsen und Pfer-
de wurden zum Ziehen von Pflügen oder 
zum Transportieren von Waren eingesetzt. 
Auch Hunde konnten leichtere Lasten 
wie beispielsweise Milchkannen mit klei-
nen Karren befördern. Hunde waren in 
Mönchaltorf nicht nur auf den Höfen und 
Strassen präsent, sondern auch in der Zei-
tung. In der Zürcherischen Freitagszeitung 
sind wiederholt Inserate von Mönchal-

torfern zu finden, die von zugelaufenen 
Hunden berichteten. Die in den Inseraten 
näher beschriebenen Hunde konnten nach 
Bezahlen der Einrückungsgebühr und des 
Futtergeldes abgeholt werden.

Mechanisierung
Die Landwirtschaft des 20. Jahrhunderts 
war geprägt von neuen technischen Errun-
genschaften. Während in den kleinbäuerli-
chen Betrieben anfänglich das Rindvieh die 
Zugarbeiten verrichtete, wurden mit der 
aufkommenden Mechanisierung vermehrt 
Pferde den Arbeitsgeräten vorgespannt. 
So erreichte der Pferdebestand im Kanton 
Zürich während des Zweiten Weltkrieges 
seinen Höchststand. Mit dem weiteren 
Fortschreiten der Mechanisierung in der 
Nachkriegszeit nahm die Bedeutung der 
Arbeitstiere jedoch ab. Die Ochsen und 

Pferde konnten mit der Zugkraft der Trak-
toren nicht mithalten und wurden allmäh-
lich durch diese ersetzt.

Sina Lampinen

Quellen: St. Gallen, Stiftsarchiv, III 215 (Privat-
urkunde), https://www.e-chartae.ch/de/char-
ters/view/665; Direktion der Volkswirtschaft 
des Kantons Zürich (Hg.): Landwirtschaft im 
Industrie Kanton. Die zürcherische Landwirt-
schaft, Stäfa 1976.

Meldung über einen zugelaufenen Hund (Zürcherische Freitagszeitung, 21.09.1860, 
www.e-newspaperarchives.ch)

Kühe mit Heuwagen (Mönchaltorfer Forum)

Mähen des Getreides (Mönchaltorfer Forum)

 
Ausstellung im Ortsarchiv
Ob Schlechtwetterprogramm oder an-
genehme Kühle an heissen Sommer-
tagen: Das Ortsarchiv Mönchaltorf 
ist bei jedem Wetter einen Besuch 
wert. Aktuell kann im Ortsarchiv die 
Ausstellung über die Geschichte des 
Turnvereins Mönchaltorf von 1912 bis 
2024 angeschaut werden: Wie kam es 
zur Gründung des Turnvereins Mön-
chaltorf? Wo hat der Turnverein früher 
trainiert? Und wie sieht der Ablauf ei-
nes Turnjahres aus? Neben den beiden 
Turnfesten von 1937 und 1968 wird 
auch das diesjährige Regionalturnfest 
thematisiert. 
Das Ortsarchiv ist jeden Montag von 
15:30 bis 17:30 Uhr geöffnet (Unter-
geschoss Mönchhof 1, archiv@moen-
chaltorfer-forum.ch). Über Ihren Be-
such würden wir uns tierisch freuen!
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Verkehrsverein Mönchaltorf

Eine Fahnengeschichte
Es war einmal ein Dorf, mitten in einer 
schönen, ländlichen Landschaft gelegen, 
das hätte sich für besondere Festtage gerne 
besonders schön, bunt und einladend prä-
sentiert. Die farbigen Blumen an den Brü-
ckengeländern trugen ja schon seit Jahren 
zu diesem Bild bei. Aber was könnte noch 
mehr bewirken, überlegten sich die vier 
Vorstandsfrauen vom Verkehrsverein. Die 
Lösung war bald gefunden: Fahnen sollten 
es sein, und zwar verschiedene: Schweizer, 
Zürcher und Mönchaltorfer. Im Internet 
wurde bald die Firma «Keller-Fahnen» in 
Biberist gefunden und die Offerte einge-
holt für 10 Kandelaberfahnen mit Schwal-
benschwanz samt Befestigungsmaterial. 
Nun brauchte es aber die Bewilligung der 
Gemeinde und des Kantons, weil die Uster- 
und Esslingerstrasse Kantonsstrassen sind. 
Dazu wurden die einzelnen Kandelaber 
definiert, wo das Aufhängen erlaubt ist. Die 
Angestellten vom Gemeindewerk wurden 
beauftragt, die Befestigungen zu montie-
ren, die Fahnen aufzuhängen und nachher 
aufzubewahren.
Die Verkehrsvereinsfrauen hofften sehr, 
dass alles geregelt werden könne, damit 
die Fahnen rechtzeitig eintreffen und zum 
Turnfest im Juni das Dorf schmücken wer-
den. Wie man sehen konnte, ist es zu unse-
rer grossen Freude gelungen und das ganze 
Dorf freute sich mit. 
Die Fahnen sollen das Dorf auch für die 
Bundesfeier am 1. August und für die 
«Chilbi» schmücken, so ist es in einer Ver-
einbarung festgehalten. Sie sind Eigentum 
des Verkehrsvereins und zum Glück hat 
der Verkehrsverein genug Geld in Reser-
ve für dieses Projekt – hier ein herzliches 
Dankeschön allen Spendern und Spende-
rinnen.
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Turnverein

DAS Turnfest 2024
An den zwei Wochenenden vom 8./9. und 14./15./16. Juni 2024 
fand das Regional Turnfest in Mönchaltorf statt. Dank vielzähligen 
Helfer und Organisatoren konnten wir ein erfolgreiches Turnfest-
erlebnis unseren Mitturnern und Besuchern bieten. Nochmals ein 
Herzliches Dankeschön an alle Beteiligten, welche all dies ermög-
licht haben.

Am ersten Wochenende fanden die Ver-
einswettkämpfe der Jugend, die Plusport 
und die Kantonalen Meisterschaften sowie 
die Einzelwettkämpfe statt.
Auch unter der Woche schlief unser Turn-
fest nicht. Am Mittwoch war das Festge-
lände mit Festwirtschaft bereits ab Mittag 
geöffnet und es fand für die kleineren Be-
sucher das Kinderkonzert statt. Auch am 
Donnerstag blieb es auf dem Festgelän-
de alles andere als ruhig. Dabu Fantastic 
trat mit seiner Band auf. Auch die Schule 
Mönchaltorf war involviert und machte zu-
sammen mit Dabu einen grossartigen Ein-
stieg in den Abend und bezauberte sofort 
alle Konzertbesucher mit einem hervor-
ragenden Auftritt. Die Menge bebte und es 
herrschte eine Superstimmung. Auch nach 
dem Konzert konnte man bei schönem 
Wetter den gelungenen Abend im Biergar-
ten oder an der Bar ausklingen lassen.

Am zweiten Wochenende begann das 
Turnfest mit den Vereinswettkämpfen. Der 
Turnverein Mönchaltorf startete mit drei 
Gruppen (Aktive, Männerriege und unser 
«Uffangbecki») am Samstag, 15. Juni in den 
Disziplinen Geräteturnen, Leichtathletik, 
Fachtest Allround und Fit & Fun. Dabei 
durften wir unser Können unter Beweis 
stellen und konnten sehenswerte Resultate 
erzielen. Darunter war auch der 1.Platz in 
der Disziplin Fachtest Allround. Die At-
mosphäre auf dem Wettkampfgelände in 
Egg sowie in Mönchaltorf war von grosser 
Aufregung und Ehrgeiz geprägt. Durch 
den Regen und das teilweise durchzoge-
ne Wetter am Morgen liess sich niemand 
unterkriegen und die Zuschauer konnten 
gespannt die Wettkämpfe und Aufführun-
gen hautnah mitverfolgen. Während der 
gesamten Zeit konnten sich die Vereine 
und Besucher im Turnstübli oder auf dem 

Festgelände mit leckerem Essen stärken. 
Es gab eine Vielzahl von Speisen und Ge-
tränken, die von den fleissigen Helfern 
organisiert und zubereitet wurden. Von 
herzhaften Grillwürsten über schmackhaf-
te Schnitzelbrote oder erfrischende Salate 
bis hin zu köstlichen Glaces war für jeden 
Geschmack etwas dabei. War man gestärkt, 
konnte man sich zusätzlich auch als Nicht- 
Vereinsmitglied sportlich beteiligen. Es 
gab die Möglichkeit, freiwillig beim Target 
Sprint oder beim Bob anschieben mitzu-
machen. 
Als die Wettkämpfe auch langsam zu Ende 
gingen, konnte das Abendprogramm star-
ten. Die Gäste und Vereine waren bester 
Laune und bewegten sich immer mehr 
Richtung Bar und Festzelt, um noch ein 
letztes Mal das Turnfest ausgiebig zu fei-
ern. Im Festzelt herrschte ein grosses Mit-
einander und super Stimmung. Es wurde 
gelacht, getanzt und gefeiert bis spät in die 
Nacht.
Insgesamt war das Turnfest in Mönchal-
torf ein voller Erfolg, der sowohl sport-
liche Höchstleistungen als auch geselliges 
Beisammensein vereinte. Die gelungenen 
Wettkämpfe, das leckere Essen und das un-
terhaltsame Abendprogramm sorgten für 
ein rundum gelungenes Turnfest, das allen 
in bester Erinnerung bleiben wird.
Vielen Dank!

Sarah Elgendy
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Turnverein Jugendriege

Turnfestbericht Jugend 
Wie alle sicher mitbekommen haben, hat 
das Regionalturnfest in Mönchaltorf statt-
gefunden. Nicht nur die Erwachsenen, son-
dern auch die Jugendriege des Turnvereins 

Mönchaltorf konnten Turnfestluft schnup-
pern. Am Sonntag des ersten Wochenendes 
startete die Jugendriege früh am Morgen 
mit dem matschigen Fitnessparcours in 

den Wettkampftag. Weiter ging es mit ver-
schiedenen Leichtathletik Disziplinen. 
Nach der letzten Disziplin, der Pendelsta-
fette, genossen alle zusammen einen lecke-
ren Zmittag. 

Alina Krismer

Wir halten Sie
immer warm
und installieren Ihnen ein
zeitgemässes Heizsystem.

Leutenegger Installations AG
Industriestrasse 39 8625 Gossau
044 936 65 65 www.leutenegger-insta.ch
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Regionalturnfest GLZ 2024  
Mönchaltorf: ein voller Erfolg!
Vom 7. – 16. Juni 2024 fand nach knapp vier Jahren Vorberei-
tungszeit das Regionalturnfest des Verbands Glatt- und Limmat-
tal und Stadt Zürich (GLZ) statt. Das OK blickt voller Stolz und 
Dankbarkeit auf das Turnfest zurück und zieht ein durchwegs 
positives Fazit.

Freitag, 7. Juni:  
Après-Ski mitten im Sommer
Los ging es mit dem Apéro für die Mön-
chaltorfer Bevölkerung im Turnstübli, ge-
folgt von der Après-Ski Party im Barzelt. 
Wer sich wunderte, was für komische Ge-
stalten unterwegs waren, fand die Auflö-
sung im Motto der Après-Ski Party: «Bad 
Taste: 80er und 90er Jahre». 

Samstag, 8. Juni: Podestplätze 
für die Trägervereine
Am ersten Turnfesttag fanden die Einzel-
wettkämpfe statt, bei denen auch die Trä-
gervereine Podestplätze erzielen konnten. 
Nach den Tageswettkämpfen am Samstag 
fand in der AL Arena in Gossau die von 
der Männerriege Mönchaltorf organisierte 
Volleyballnacht statt.
Ebenfalls am Samstagabend wurde im 
grossen Festzelt, Barzelt und im Turnstübli 
in Mönchaltorf fröhlich gefeiert, u.a. mit 
der MAXiN Partyband.

Sonntag, 9. Juni: 2000 Kinder 
und Jugendliche mit dabei
Am Sonntag standen die Jugendwettkämp-
fe auf dem Programm, an denen knapp 

2000 Kinder und Jugendliche teilnahmen. 
Sie absolvierten verschiedene Disziplinen 
im National- und Geräteturnen, in der 
Leichtathletik, Gymnastik und im Hinder-
nislauf. Was für ein tolles Erlebnis für den 
Nachwuchs! Ebenfalls am Sonntag absol-
vierten die PluSportlerinnen – und -Sport-
ler ihre Wettkämpfe. Rund 800 Besuchende 
unterstützten die Turnerinnen und Turner 
mit grosser Begeisterung.
Die Sanität war an beiden Tagen vor Ort, 
musste aber – ausser wegen ein paar we-
niger kleinerer Sportverletzungen – nicht 
ausrücken.
Die jungen Wettkämpferinnen und Wett-
kämpfer durchmischten sich mit knapp 
1000 Veteraninnen und Veteranen des 
Zürcher Turnverbands, welche nebst einem 
feinen Zmittag und Ansprachen von diver-
sen Gästen auch in den Genuss von aus-
erlesenen Vorführungen kamen. Dass Tur-
nen jung hält, bewies unter anderem ein 
Ehrenmitglied des Turnverein Bassersdorf 
mit seinen sage und schreibe 101 Jahren.

Mittwoch, 12. Juni: 
Kindernachmittag 
Die beiden bekannten Musiker Laurent & 
Max gaben am Mittwochnachmittag ein 
gratis Kinderkonzert im grossen Festzelt. 
Draussen konnte zudem ein feines Soft 
Ice genossen werden und beim Kinder-
schminken standen die Kinder bis in den 
späten Nachmittag geduldig in der Schlan-
ge. Einzig die Hüpfburg konnte wegen den 

schlechten Bodenverhältnissen nicht auf-
gestellt werden. Dies tat der guten Stim-
mung der Kinder aber keinen Abbruch, 
konnten sie sich doch stattdessen mit di-
versen Spielen und einem grossen Berg 
Holzschnitzel beschäftigen.

Donnerstag. 13. Juni: 
Konzert Dabu Fantastic
Das grosse Highlight nebst den Wettkämp-
fen war der Konzertabend des ehemali-
gen Mönchaltorfer David «Dabu» Bucher 
mit seiner Band Dabu Fantastic. Gestartet 
wurde das Konzert mit dem gemeinsa-
men Auftritt von Dabu Fantastic und zwei 
Mönchaltorfer Schulklassen, welche eigens 
für diesen Abend das Lied «Min Ort» mit 
Dabu einstudiert hatten. Im fast ausver-
kauften Zelt herrschte grossartige Stim-
mung und da Petrus an diesem Abend gut 
gelaunt war, wurde nicht nur das Konzert, 
sondern vor und nach dem Konzert auch 
das schöne Festgelände in vollen Zügen ge-
nossen.

Samstag, 15. Juni: erneut Po­
destplätze für die Trägervereine
Im strömenden Regen wurden am Sams-
tagmorgen um 8 Uhr die Wettkämpfe ge-
startet. Aber schon eine Stunde später wur-
de der Himmel freundlicher und so blieb 
es auch bis zum Ende der Wettkämpfe. 
Dank vorausschauender Planung hielten 
die Wettkampfanlagen bis zum Schluss 
stand und es konnten Bestnoten erturnt 
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werden. Allen vier Trägervereinen gelan-
gen Podestplätze, was die Stimmung noch 
zusätzlich aufhellte.
Am Abend heizten die Partyhelden im 
grossen Festzelt so richtig ein und es wur-
de laut, aber friedlich gefeiert bis spät in die 
Nacht.
Etwas ruhiger zu und her ging es im Turn-
stübli. Dank der tollen Sonnenterrasse mit 
Aussicht auf das Festgelände war das Turn-
stübli während dem ganzen Wochenende 
stets gut gefüllt mit Turnenden und Gästen.

Sonntag, 16. Juni:  
Emotionen beim grossen Finale
Der Musikverein Gossau führte den Fest-
umzug an, gefolgt von den Präsidentinnen 

und Präsidenten der vier Trägervereine 
(Turnvereine Mönchaltorf, Egg und Gos-
sau und der Damenriege Gossau), den Eh-
rengästen, dem Turnfest OK und den Fah-
nen und festlich geschmückten Hörnern 
aller teilnehmenden Vereine.
In der Giorgio-Arena fand dann das 
grosse Finale statt. Eine Stafette der Ge-
meindemitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
(Mönchi hat leider nicht gewonnen…), 
Vorführungen verschiedener Vereine, alle 
Siegerehrungen und diverse Ansprachen 
bildeten einen abwechslungsreichen und 
festlichen Abschluss des Regionalturnfest 
GLZ. Ein ganz grosser Applaus ging an 
alle Helfenden, denn die geleistete Arbeit 
in den letzten Jahren, sowie am Turnfest 
selber, war schlicht und einfach grossartig!
Ein bisschen Wehmut, dass dies nun fast 
vorbei ist, schwang dabei natürlich auch 
mit. Aber vor allem viel Freude und Stolz, 
was die vier Vereine, zusammen mit der 
ganzen Bevölkerung auf die Beine gestellt 
haben. Und wer weiss, vielleicht finden sich 
die vier Trägervereine ja schon bald wieder 
einmal zusammen für ein grosses Fest…

Download der
Gesamtrangliste 
des Regionalturnfests 
GLZ 2024
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Cevi Mönchaltorf

Auf den Spuren  
von neuem Cevi-Wissen 
Fuchs, Dachs oder doch ein Reh? Tierspuren sind im Wald keine 
Seltenheit und doch ist die Zuordnung der Spur zum jeweiligen 
Tier nicht immer leicht. Diese Kenntnis zählt jedoch zum Cevi-
Allgemeinwissen. Um auf die Spur der Tierwelt/Cevi-Wissens zu 
kommen, gibt es im Cevi Mönchaltorf viele Wege. 

Lernen macht häufig keinen Spass und ist 
anstrengend. Das gilt aber nicht für das 
Cevi-Wissen. Mit Spielen, wie zum Bei-
spiel einem Memory wird Wissen, welches 
im Cevi benötigt wird, vermittelt. Dabei 
ordnen die Teilnehmenden die jeweilige 
Tierspur dem passenden Wildtier zu. Die 
Tierwelt und deren Spuren kennen zu ler-
nen, ist nicht das Einzige, was beim Bereich 
Naturkunde erlernt wird. Auch das Erken-
nen von verschieden Baumarten oder das 
Verhalten bei Gewitter wird den Teilneh-
menden nähergebracht. 
Auch ein wichtiger Themenbereich ist die 
Pioniertechnik. Dazu gehören Seil und 
Knoten, sowie unter anderem der Lager-
bau. Dabei erlernen die Teilnehmenden, 
wie mit Seilen und Blachen umgegangen 
wird, so dass beispielsweise ein Zelt, wie ein 
Zweier-First, entsteht. Grosse Freude macht 
dabei dann das Endergebnis, wenn die eige-
nen Bauten bestaunt und genützt werden. 
In Cevi-Lagern ist dieses Wissen von gros-
ser Bedeutung, da damit Bauten wie eine 
Schaukel oder ein Basketballkorb gebaut 
werden können. Diese Bauten verschönern 
unseren Lagerplatz und bieten neue Spiel-
möglichkeiten für die Kinder sowie auch 

für die Leitenden. Das Wissen, etwas zu 
bauen, was tatsächlich gebraucht werden 
kann, lässt das Lernen fast schon vergessen. 
Wo gebaut wird, können auch Fehler und 
Unfälle passieren. Umso wichtiger ist es, zu 
wissen, wie in einem solchen Fall gehandelt 
werden muss. Wie man einen Splitter be-
handelt, bei einem Sonnenstich handelt oder 
sich in einer Notfallsituation verhält, ist auch 
Teil des Cevi-Wissens. Die Teilnehmenden 
lernen dabei, dass die Cevi-Krawatte nicht 
nur am Cevihemd gut aussieht, sondern 
auch für eine Armschlinge oder als Druck-
verband genutzt werden kann. Um sich die-
ses Wissen anzueignen und zu üben, kann 
es schon mal passieren, dass ganz plötzlich 
ein*e Leiter*in Ohnmacht fällt oder nach 
einem Sturz die Hilfe der Teilnehmenden 
benötigt. Diese vielseitig einsetzbare Cevi-
Krawatte kann nach bestandenem «Beweis» 
erlangt werden. Die Abteilungs-Krawatte 
erhalten die Teilnehmenden, welche die Lei-
terprüfung absolviert haben. 
Nicht nur den Tieren auf der Spur sein, son-
dern auch auf anderen Wegen Geheimspu-
ren zu folgen, lernen die Teilnehmenden. 
Beispielsweise ein «Kroki», ein einfacher 
Geländeplan, lesen und verstehen zu kön-

nen. Geheimbotschaften, wie die Zitronen-
schrift, das Morsen oder die Quadratschrift, 
sind für die Cevianer*innen kein Problem 
zum Entschlüsseln. So werden auch Karten 
mit einer rote X- Markierung, welche zu 
einem Schatz oder einem feinen z’Vieri füh-
ren, schnell enträtselt. Dies wird mithilfe re-
gelmässigen Kartenlesens und Rätsellösens 
in den Progis am Samstagnachmittag geübt.
Das Wissen, welches im Cevi erlernt wer-
den kann, ist also sehr breit. Das Schöne 
ist jedoch, dass man nicht in jedem Gebiet 
Profi sein muss. Im Leiterteam, aber auch 
schon in den jeweiligen Stufen, gibt es im-
mer Personen, welche sich in einem Bereich 
besser auskennen. Dies bietet eine gegensei-
tige Ergänzung und Unterstützung und so-
mit werden individuelle Fähigkeiten in die 
Samstagnachmittage integriert. Jede Person 
kann ihren eigenen Stärken nachgehen. 
Wenn auch du dich gerne auf die Spur 
nach spannendem Wissen machen möch-
test, würden wir uns sehr über deinen Be-
such freuen. Für weitere Infos lohnt sich 
ein Blick auf die Homepage des Cevi Mön-
chaltorf www.cevimoenchi.ch.

Flavia Kunz v/o Cisny
Lucienne Oberholzer v/o Mey

ammann-schmid.ch

SEITE AN
SEITE UND
SCHRITT FÜR 
SCHRITT.
Erfolgreiche Bauprojekte gründen auf
guter Zusammenarbeit, auf transparenter
Kommunikation und gegenseitigem 
Verständnis.
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Erscheinungsdaten 2024

Ausgabe	 Redaktions-	 Erscheinung 
	 schluss

September	 8. Sept.	 27. Sept.
November	 3. Nov.	 22. Nov.

Termine und Veranstaltungen
Abfuhr und Entsorgung
Karton
	 2. August und 6. September
Kehricht
	 29. Juli, 5., 12., 19. und 26. August
	 2., 9., 16. und 23. September
Grüngut
	 30. Juli, 6., 13., 20. und 27. August
	 3., 10., 17. und 24. September
Papiersammlung
	 14. September ab 7.00 Uhr
	 Papiersammlung Turnverein
 Häckseln
	 3. September
Grüngut
	 30. Juli, 6., 13., 20. und 27. August
	 3., 10., 17. und 24. September
Bring und Holtag
	 7. September, 8.30 bis 12.00 Uhr

Gemeinde
14. September
	 Clean up Day
 22. September
	 Abstimmungssonntag

Kommission 
Älterwerden in Mönchaltorf
29. Juli und 5. August, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi 
06. August, 12:00 Uhr
	 GnüsserZmittag
19. August, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi
22. August
	 Wanderung Senioren-Wandergruppe 
26. August
	 Strickträff
01. September
	 Dampfbahnfahrt DVZO
02. September, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi
03. September, 12:00 Uhr
	 GnüsserZmittag
05. September
	 Wanderung Senioren-Wandergruppe
09. September
	 Strickträff
12. September
	 Führung mit Blick hinter die 
	 Kulissen im Bahnhof Zürich
16. September, 14:00 bis 17:00 Uhr
	 SpielKafi
19. September
	 Wanderung Senioren-Wandergruppe
23. September
	 Strickträff

Bibliothek
28. September, 09:30 bis 10:00 Uhr
	 Gschichteziit
16. September
	 Värsliziit
19. September, 12:00 bis 13:10 Uhr 
	 Bibliothekslunch für Schülerinnen
	 und Schüler
25. September
	 Kinderkino!

Diverse Veranstaltungen
01. August, 18:00 Uhr
	 1. August-Feier
10. und 24. August
	 Obligatorisch-Programm 
21. August
	 Luftibus 
31. August
	 Sommeranlass mit Simon Enzler
07. und 08. September
	 Chilbi-Märt Mönchaltorf

Kinder und Jugend
04. bis 10. August
	 Sommerlager (SoLa), Cevi
21. und 28. August
04., 11., 18. und 25. September
	 Sockenkafi
21. September
	 Cevi-Schnnuppertag

Diese Aufstellung wird gemäss den 
Einträgen auf der Gemeindewebsite 
erstellt. Detaillierte Angaben zu den 
Anlässen finden Sie – sofern kein 
Artikel in dieser Ausgabe aufgegeben
 wurde – auf der Website der Gemeinde
 (www.moenchaltorf.ch). 

Anlässe können auf der Website 
direkt eingetragen werden.
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«Hierfür kann ich so 
richtig brennen»
Wenn Julia Tobler von ihrer 
Arbeit beim Schweizer Fernsehen 
erzählt, schwingt da ganz viel 
Leidenschaft mit. Was vor rund 
21 Jahren durch Zufall und mit 
einem ziemlich normalen Büro-
job begann, hat sich schnell zu 
einer regelrechten Berufung ent-
wickelt und heute kann sie sich 
ein Leben ohne «ihr» SRF kaum 
noch vorstellen.

«Als ich erfuhr, dass ausgerechnet ich für 
ein Portrait ausgewählt wurde, war ich 
fast ein bisschen peinlich berührt. Natür-
lich fühlt man sich geschmeichelt, wenn 
sich jemand anderes für einem interes-
siert. Grundsätzlich bin ich aber eher ein 
Mensch, der sich nicht so gerne in der Öf-
fentlichkeit zeigt. Ich bleibe lieber im Hin-
tergrund und halte alle Fäden zusammen. 
Das ist auch bei meiner Arbeit so: Obwohl 
ich beim Schweizer Fernsehen tätig bin, 
sieht man mich nie vor der Kamera. Ich 
arbeite hinter den Kulissen als Produk-
tionsassistentin. Das klingt jetzt vielleicht 
im ersten Moment nicht wahnsinnig pri-
ckelnd, aber ich habe den spannendsten 
Job der Welt! 

Als Produktionsassistentin bin ich für die 
Sendungen Schweiz Aktuell, die Tages-
schau und 10 vor 10 zuständig und sorge 
dort mit meinem Team für einen reibungs-
losen Ablauf. Sind alle Beiträge für die 
nächste Sendung im Haus und korrekt ver-
tont? Steht die Leitung zu unseren In- und 
Auslandkorrespondenten? Kurze Teaser 
für die Sendungen schneiden wir jeweils 
gleich selber, hinzu kommen vielfältige 
Aufgaben im Backoffice. 
Meistens läuft alles rund und die Sendun-
gen gehen ohne Zwischenfälle über den 
Sender – natürlich gibt es aber auch im-
mer mal wieder eine Panne. Gut ist, wenn 
die Zuschauerinnen und Zuschauer davon 
nichts mitbekommen – manchmal lässt 
es sich das aber nicht verhindern. Wenn 
zum Beispiel während einer Live-Sendung 
plötzlich die Studiotechnik ausfällt, gilt es, 
möglichst schnell zu improvisieren und 
Ruhe zu bewahren. Ich bewundere, mit 

welcher Gelassenheit unsere Moderatorin-
nen und Moderatoren jeweils mit solchen 
Situationen umgehen. Da zeigt sich ihre 
grosse Erfahrung. 
Ich muss schon sagen, hier beim SRF habe 
ich meine Berufung gefunden. Auch mein 
Mann Roland arbeitet beim SRF – wir ha-
ben uns vor über 20 Jahren in der SRF-Kan-
tine kennengelernt. Besonders schön finde 
ich den Teamgeist, der beim SRF herrscht. 
Auch wenn es ab und zu sehr hektisch zu 
und her geht, ist die Stimmung doch im-
mer sehr freundschaftlich und konstruktiv. 
Es fühlt sich ein bisschen an wie eine gros-
se Familie und ich schätze die hohe Profes-
sionalität, mit der gearbeitet wird. 

Habe ich eigentlich schon erzählt, dass ich 
auch Besucherführungen auf dem Cam-
pus Leutschenbach, wo Fernsehen und 
Radio unter einem Dach sind, mache? Mir 
bereitet es riesig Freude, den Besucherin-
nen und Besuchern unsere Studios und 
die neue Radio-Hall zu zeigen und ihnen 
meine Begeisterung weiterzugeben. Es 
kommen ganz unterschiedliche Menschen 
zu uns nach Zürich – ich durfte schon un-
zählige Schulklassen, aber auch Vereine 
und andere Gruppen begrüssen und in die 
Radio- und Fernsehwelt einführen. 
Spannend sind Führungen mit beein-
trächtigten Menschen. Wenn der Gehör-
losenbund an einer Führung teilnimmt, 
ist das ganz anders, als wenn eine Horde 
tuschelnder Teenies mit mir durch die Stu-
dios unterwegs ist. Spass macht mir aber 
beides, und ich beantworte gerne die vielen 
offenen Fragen. 
Besonders cool finde ich, wenn ich den 
Besucherinnen und Besuchern etwas Be-

sonderes zeigen darf. Wenn zum Beispiel 
gerade eine Sendung aufgezeichnet wird, 
die sie gut kennen und dann von ganz nahe 
mitverfolgen dürfen. Oder wenn ich mit 
einer Schulklasse aus Mönchaltorf unter-
wegs bin und Dabu von Dabu Fantastic in 
der Radio-Hall antreffe – purer Zufall und 
eine tolle Begegnung!

Jetzt haben wir fast nur von meiner Arbeit 
erzählt. Dabei gäbe es noch so viel ande-
res zu erzählen, was mir wichtig ist! Zum 
Beispiel, dass es mir und meiner Familie 
in Mönchi total wohl ist und wir uns nicht 
vorstellen könnten, woanders zu leben. 
Oder von meinen beiden Hunden Schoggi 
und Bambam, zwei aufgeweckten kleinen 
Jack Russel-Terriern, die es faustdick hin-
ter den Ohren haben. Oder von meinem 
Engagement im Hunde- und Katzenferien-
heim Tribis in Bubikon, wo ich in meiner 
Freizeit oft aushelfe. 
Wie auch immer: Ein solches Portrait kann 
ja eh nur einen ganz kleinen Teil einer Per-
son erfassen – sonst würde es mehrere Sei-
ten füllen. Und da mir meine Arbeit beim 
Fernsehen wirklich viel bedeutet, geht das 
so eigentlich absolut in Ordnung.

Für die nächste Ausgabe wünsche ich mir 
ein Portrait mit Piero Gandolfo. Er ist der 
Fussballtrainer meines Sohnes beim FC 
Mönchaltorf und engagiert sich mit ganz 
viel Herzblut für seine Mannschaft und 
den Verein. Ich finde es bewundernswert, 
wie er sich für die Kids einsetzt, und möch-
te ihm und allen anderen, die ihre Freizeit 
für ein Ehrenamt opfern, einmal eine Stim-
me geben.» 
	 Aufgezeichnet von Sina Lüthi

Portrait


